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Demontage und Ruhrstatut im Vordergrund
Deutsch -alliierte Verhandlungen auf dem Petersberg vor dem Absch uß

201000 D -Mark im Fußballtoto
STUTTGART , 21 . 11 . (dpa ) . Die Rekord -

Quote von 201 000 DM erhielt ein Wetter aus
Heidelberg , der beim württembergisch -badi -
schen Fußballtoto am vergangenen Wochen¬
ende alle Spiele richtig getipt hatte . Dieser
Gewinn ist der höchste , der seit Einführung
des Fußballtotos in Deutschland jemals er¬
zielt wurde . Auch die Quoten im zweiten
Rang sind sehr hoch. Je 4 579 DM erhielten
44 Wetter . Im dritten Rang kamen an 771
Gewinner je 261 DM zur Auszahlung . — Der
glückliche Gewinner des Zwölfer -Tips ist
der 26jährige Maler Heinz Ebert , der sich
mit seiner Frau , die eigentlich den richtigen
Tip zustandebradite , und der Familie seines
Stiefvaters , einem Bühnenarbeiter bei den
Städtischen Bühnen Heidelberg , in die hohe
Summe teilt , so daß jeder der daran Betei¬
ligten den vierten Teil des Betrages erhält .

Ost-West -Spaltung beim Rundfunk
BRÜSSEL , 21 . 11 . (dpa ) . Elf Länder erklär ,

ten am Sonntag ihren Austritt aus der inter¬
nationalen Rundfunkorganisation mit der Be¬
gründung , daß diese „kommunistisch be¬
herrscht “ ist . Durch das Ausscheiden dieser
elf Mitglieder wird möglicherweise der Ko-
penhagener Wellenplan , der 1948 von der Or¬
ganisation ausgearbeitet wurde und starke
Beschränkungen der Frequenzzuteilung für
Deutschland vorsah , nicht in Kraft treten . Die
internationale Rundfunkorganisation ist eine
nach Kriegsende gegründete technische Kör¬
perschaft zur Wellenverteilung unter den
Mitgliedsnationen . Auf Grund des neuen Be¬
schlusses werden Belgien , Holland , Luxem¬
burg , Frankreich , Italien , Monaco , Vatikan¬
stadt , Aegypten , Algerien , Marokko und Tu¬
nesien am 31 . Dezember ausscheiden .

Deutsche in Südwestafrika gewählt
JOHANNESBURG , 21 . 11 . (dpa ) . Bei den

Stadtratswahlen in Südwestafrika stimmte
die Mehrheit der deutschsprachigen Wähler
für eigene Kandidaten und nicht für die Li¬
sten der südafrikanischen Parteien . Die Ver¬
waltung einer Reihe von Städten ist so in
deutsche Hände übergegangen . Von der süd¬
afrikanischen Presse wird dieses Ergebnis
als bemerkenswert bezeichnet im Hinblick
darauf , daß die gegenwärtige Regierung der
Union den während des Krieges ausgebÜr -
gerten Deutschen eine Wiedererwerbung der
südafrikanischen Staatsangehörigkeit unter
leichten Bedingungen gewährt . Obwohl for¬
mell Mandatsgebiet , wird Südwestafrika
demnächst eigene Abgeordnete in das Par¬
lament der Union entsenden .

Interzonenzug verunglückt
BERLIN , 21 . 11 . (dpa ) . Der Interzonenzug

FD 2 Berlin —Frankfurt ist am Sonntagabend
etwa 14 Kilometer vor Bitterfeld mit einem
Personenzug zusammengestoßen . Das Un¬
glück forderte fünf Todesopfer .

BOSTON , 21 . 11 . (UP ) . Die erste Spätreak¬
tion des Atombombenwurfes in Hiroshima
und Nagasaki ist jetzt bei den Einwohnern
in Form von grauem Star festgestellt wor¬
den , so erklärte Dr . David G . Cogan von der
Massachusetts Augen - und Ohrenklinik . Dr .
Cogan ist kürzlich von Japan zurückgekehrt ,
wo er einer Kommission zur Untersuchung
der Nachwirkungen des Atombombenabwur¬
fes angehörte . Er erklärte , daß er zusammen
mit zwei Assistenten in zehn Fällen „ sicher “
sei , daß das Auftreten von grauem Star eine
Nachwirkung der Atombombe sei . Es seien
eine Reihe anderer Fälle vorhanden , bei
denen noch Zweifel über die Diagnose be¬
ständen . Es sei aber „sehr wahrscheinlich “ ,
daß sich noch weitere Fälle von grauem
Star mit derselben Ursache herausstellten .

Der graue Star trat zweieinhalb Jahre nach
dem Bombenabwurf auf . Die zehn Fälle , in
welchen er seiner Diagnose sicher sei , so
führte Dr . Cogan aus , wurden unter 237
Personen gefunden , die sich innerhalb 1000
Meter vom Zentrum der Explosion befanden .
Bei Personen , die sich jenseits dieser Ein-
Kilometergrenze befanden , konnte die Kom¬
mission keine Augenleiden feststellen .

Welt-Rundschau
PRAG (epd ). In der CSR sind nur solche Ehen

gültig , die vor den Standesämtern geschlossen
werden . Die kirchliche Trauung hat keine recht¬
liche Bedeutung mehr . — WIEN . Die österreichi¬
sche Währung ist am Montag abgewertet wor¬
den . Der neue Kurs beträgt 14 .40 Schilling für
einen Dollar . — BUDAPEST . Die von deutschen
Truppen zerstörte Hängebrücke in der ungari¬
schen Hauptstadt ist wieder aufgebaut und am
Sonntag dem Verkehr übergeben worden . —
TEHERAN . Sechs Personen , die vier Mitglieder
eines persischen Wahlausschusses ermordeten ,
wurden zum Tode verurteilt . — KAIRO . Auf
Beschluß der ägyptischen Regierung soll das im
Mai 1948 verhängte Kriegsrecht noch nicht auf¬
gehoben werden — SINGAPUR . (UP ) . Beim Ab¬
sturz eines britischen Flugbootes kamen fünf
Insassen ums Leben . — TOKIO ( CND ). Kaiser
Hirohito bekundet seit einiger Zeit starkes In¬
teresse für das Christentum . Er stattete jetzt
einem Franziskanerkloster einen Besuch ab .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa ")

HAMBURG , 21 . 11 . (dpa ) . Wenige Tage ,
bevor die Gespräche zwischen den Alliierten
Hohen Kommissaren und Bundeskanzler Dr.
Adenauer auf dem Petersberg beendet wer¬
den , wird von den Gesprächspartnern immer
noch striktes Schweigen gewahrt . Unterrich¬
tete Kreise in Bonn und Frankfurt nehmen
an , daß auf dem Petersberg in erster Linie
über die Demontage und die deutsche Stel¬
lung zum Ruhrstatut gesprochen worden sei.
Wieweit darüber hinaus auch der Bau grö¬
ßerer und schnellerer Hochseeschiffe , die
deutschen Vertretungen im Ausland und die
Beteiligung der Bundesrepublik in interna¬
tionalen Organisationen angeschnitten wor¬
den ist , wurde nicht bekannt .

Es hält sich die Vermutung , daß ein end¬
gültiger Demontagestop für sechs Werke aus¬
gesprochen wird und ein Teilstop für 25,
wenn nicht 30 Werke . Die sechs Werke sol¬
len Thyssen -Hütte , Gelsenberg -Benzin AG .,
Chemische Werke Hüls , Ruhrstahl Hattingen ,
Charlottenhütte und Borsig Berlin sein . Un¬
ter den Werken , für die ein Teilstop ver¬
fügt wird , sollen sich Betriebe der Stahl¬
industrie und der synthetischen Industrie be¬
finden , ebenso die Reichswerke Watenstedt -
Salzgitter . Dort ist jedoch ein offizieller Be¬
scheid noch nicht eingegangen und darum
ist der für Dienstagnachmittag aus Protest
gegen die Demontage angesetzte Streik bis¬
her nicht widerrufen worden .

Es wird erwartet , daß Deutschland als Ge¬
genleistung für den Demontagestop der
Ruhrbehörde beitreten und in der Sicher -

BONN, 21 . 11 . (UP ) . Zwei Delegierte des in
Bonn eingetroffenen Gießener Demonstra¬
tionszuges wurden am Montag von Flücht¬
lingsminister Dr . Lukaschek empfangen ,
nachdem der Minister vorher Gelegenheit ge¬
nommen hatte , Bundeskanzler Dr . Adenayer
über deri Gesamtkomplex zu unterrichten .
Die Demonstranten werden , wie ein Sprecher -
des Ministeriums für Heimatvertriebene in
einer Pressekonferenz .bekanntgab, ' in das La¬
ger Gießen zurücktransportiert , .wo eine noch¬
malige Ueberprüfung ' ihrer Fälle stattfindet .
Wie den Ausführungen des Referenten zu
entnehmen war , dürften die Demonstranten
nicht mit einem besonderen Erfolg ihrer Ak¬
tion rechnen , da bei einem derart umfang¬
reichen Unternehmen alles nach den vorge¬
sehenen Richtlinien geregelt werden müsse .

Wie weiter mitgeteilt wurde , haben die
Flüchtlinge selbst erklärt , daß ein erheblicher

Der amerikanische Arzt machte über seine
Feststellungen außerdem folgende Ausfüh¬
rungen : Ein auffallendes Merkmal bei all den
Personen mit grauem Star sei , daß sie alle ,
zwei Wochen nach der Explosion , ihre Haare
verloren hätten und daß sie mehrere .Monate
vollkommen kahlköpfig waren . Die Mehrzahl
der untersuchten Personen seien dem Tode
dadurch entgangen , daß sif sich in irgend¬
welchen Schutzräumen aufgehalten hätten .
Die Wirkung der auftretenden Radioaktivität
konnte dadurch aber nicht verhindert werden .

Ungewißheit über 29 Kinder
OSLO , 21 . 11 . (dpa ) . Eine holländische Da¬

kota -Maschine mit 29 jüdischen Kindern und
zwei schwedischen Frauen zu ihrer Betreu¬
ung sowie einer vierköpfigen Besatzung an
Bord ist in Oslo überfällig . Die Maschine , die
von Tunis über Brüssel in Richtung Oslo flog,
war bis zum Abend des Montag noch nicht
an ihrem Bestimmungsort eingetroffen . Sie
hätte in den Abendstunden des Sonntags Oslo
erreichen müssen . Eine Suchaktion , die sofort
eingeleitet wurde , führte bisher zu keinem
Erfolg . An der Aktion beteiligen sich vier
Nationen — Holland , Dänemark , Schweden
und Norwegen — auf dem Wasser , zu Lande ,in der Luft mit Rundfunk , Truppen , Polizei
und freiwilligen Hilfskräften . Die Suche wird
durch die unzugänglichen Fjord -Gegenden
und durch ungünstiges Wetter erschwert .

Nosek : Der Klerus unterlag
PRAG , 21 . 11 . (dpa ) . Der tschechoslowa¬

kische Innenminister Nosek erklärte am
Sonntag bei einer Ansprache in Liberec
(Nordböhmen ) , der katholische Klerus habe
den Kampf gegen den Staat und die Volks¬
demokratie verloren . Als Beweis führte er
an , daß sämtliche Priester mit der einzigen
Ausnahme eines Slowaken vom 1 . November
an ihre Gehälter aus staatlichen Mitteln emp¬
fangen haben . „ Die Regierung ist fest ent¬
schlossen , dafür zu sorgen , daß der katho¬
lische Klerus und der Vatikan die Volksde¬
mokratie uhd die Verwirklichung des Sozia¬
lismus nie fJWährden können “ , sagte Nosek .

heitskommission mitarbeiten muß . Die Aner¬
kennung des Ruhrstatuts würde voraussicht¬
lich in der Form erfolgen , daß die Bundes¬
regierung ein stimmberechtigtes deutsches
Mitglied ernennt .

Ueber die Anerkennung des Ruhrstatuts
bestanden zwischen den deutschen Parteien
noch Unstimmigkeiten . Der Führer der so¬
zialdemokratischen Opposition im Bundestag
wandte sich vor allem gegen die Verwaltung
der Ruhrproduktion durch die interalliierte
Behörde . Sie müßte sich nach seiner Meinung
auf eine Kontrolle beschränken . Es besteht
seiner Ansicht nach die Gefahr , daß die
Ruhrbehörde sich zu einer staatsrechtlich soi*-
veränen Instanz entwickeln könnte .

Regierungssprecher wiesen diese Bedenken
mit dem Hinweis zurück , daß das Ruhrstatut
selbst die Möglichkeit für eine Aenderung
enthalte und daß es überhaupt nur bis zum
Kriegsende in Kraft bleiben solle . Außerdem
würden die alliierten Signatarmächte nach
einem Beitritt Deutschlands nicht mehr
Rechte als bisher erhalten und der Bundes¬
republik selbst sei besser gedient , wenn die
deutschen Interessen durch einen Deutschen
und nicht wie bisher durch einen Alliierten ,
wahrgenommen würden .

Die für Dienstag vorgesehenen Bespre¬
chungen des Bundeskanzlers mit den Frak¬
tionsvorsitzenden des Bundestages sind auf
Donnerstag verschoben Vörden . Von unter¬
richteter Seite wird darauf hingewiesen , daß
Dr . Adenauer erst das Ergebnis seiner De¬
montageverhandlungen mit der Alliierten

Teil der „politischen Flüchtlinge “ keineswegs
das Recht hätte , diese Bezeichnung zu füh¬
ren und die entsprechenden Rechte -in An¬
spruch zu nehmen . Zur Klärung der Lage in
den beiden Lagern Gießen und Uelzen hat die
Bundesregierung zwei Bundeskommissare er¬
nannt , £ie vor einigen Tagen ihre Arbeit aüf -
genommen haben .

' Wie der Referent weiter berichtet , haben
die •Flüchtlinge von sich aus Vorschläge mit
dem Ziel einer produktiven Arbeitslosenfür¬
sorge gemacht , um die „Schafe von den
Böcken“ zu scheiden . Wenn man die Flücht¬
linge erst einmal zwei Monate an der Ent¬
trümmerung arbeiten ließe , werde man schon
sehen , wer arbeiten wolle und wer nicht .

Auf die Frage eines Journalisten , ob die
Regelung des gesamten Flüchtlingsproblems
nicht eine Aussprache zwischen der Ost- und
Westregierung voraussetze , konnte der Spre¬
cher nur auf das Fehlen jeglichen Kontaktes
zwischen den beiden Regierungen hinweisen .

Letzter Heimkehrer im Mai 1950?
GÖTTINGEN , 21 . 11 . (dpa ) . Der zum Ende

dieses Jahres vorgesehene Abschlußtermin
für die Rückführung der noch in der Sowjet¬
union befindlichen Deutschen soll bis min¬
destens Mai 1950 verschoben worden sein .
Frauen und Mädchen aus Ostpreußen , Pom¬
mern und Schlesien , die nach vierjähriger
Internierungshaft im Uralgebiet zurück¬
kehrten , berichten nach ihrer Entlassung in
Göttingen , daß ihnen dies vor ihrem Ab¬

transport von amtlichen sowjetischen Stel¬
len mitgeteilt worden sei . Bis zu diesem
Termin würden die Fraueninternierungsla¬
ger , die alle im Uralgebiet lägen , aufgelöst
werden . Zivilinternierte Rumäninnen und
Ungarinnen sowie Frauen aus den baltischen
Staaten müßten auch nach dem Abtransport
der deutschen Frauen in der Sowjetunion
bleiben und die unter primitivsten Verhält¬
nissen zumeist in Kohlen - , Erz - und Uran¬
gruben ausgeführten Arbeiten fortsetzen .

32 000 Unterhaltsbeihilfe-Anträge
STUTTGART , 21 . 11 . (SAZ) . In der mo¬

natlichen Besprechung der Vertreter der
Heimkehrer und Flüchtlinge in den Land¬
tagsausschüssen mit dem Aeltestenrat des
Landtages gab der Leiter des Soforthilfe¬
amtes für Württemberg -Baden , Oberregie¬
rungsrat Hoffmann , einen Ueberblick über
die Soforthilfeaktion in beiden Landesbezir¬
ken . Demzufolge wurden bis jetzt fast 120 000
Gesuche auf Unterhaltsbeihilfe eingereicht ,
von denen in Württemberg -Baden bis jetzt
über 32 000 bewilligt wurden . Auf Haushalts¬
hilfe wurden rund 130 000 Anträge einge¬
reicht , die zur Zeit noch überprüft werden .
Oberregierungsrat Hoffmann wies darauf hin ,
daß das Finanzministerium bisher über 15
Millionen DM vorschußweise für diese Zwecke
der Unterhaltshilfe zur Verfügung gestellt
hat . Die Flüchtlingsvertreter brachten ins¬
besondere die Klage der Vertriebenen zur
Sprache , die nacji den jetzigen Bestimmun¬
gen lediglich in den Genuß der Unterhalts -

Höhen Kommission abwarten will , bevor er
die Parteien im Bundestag unterrichtet und
um ihre Meinung befragt . Dr . Adenauer
wird seine Verhandlungen über das Ergebnis
der Pariser Konferenz mit der Alliierten Ho¬
hen Kommission am Dienstag und Mittwoch
fortsetzen und bis Donnerstag zu einem ge¬
wissen Abschluß bringen . Anschließend wird
er dann eine letzte Aussprache mit den Ho¬
hen Kommissaren haben .

SU Us&i UeüU :
raa

V-Mann schmuggelte sich ln Falsch
münzerbande ein

Sieben Fragen an Herrn Alex Möller
Fahrlässigkeit forderte in Karlsruhe

drei Menschenleben
Abend in der Kaiserstraße

Befürchtungen über Deutschland
LONDON, 21 . 11 . (dpa ) . In Großbritannien

wird in zunehmendem Maße die Befürchtung
laut , daß die gegenwärtige Politik der alliier¬
ten Besatzungsmächte zu einer Remilitari¬
sierung Deutschlands führen könne . Zu dem
Bericht einer Washingtoner Zeitung , daß die
westlichen Besatzungsbehörden in naher Zu¬
kunft die Aufstellung von fünf deutschen
Divisionen erlauben würden , erklärte ein
Sprecher des britischen Außenministeriums
am Montag , Großbritannien habe niemals be¬
absichtigt und denke auch nicht daran , die
Schaffung einer deutschen Armee zu gestatten .

Prof. Noack klagt in Koblenz
BERLIN , 21 . 11 . (UP) . Der Initiator der

„ gesamtdeutschen Tagung “ des N.auheimer
Kreises -

, Professor Ulrich Noack , hat beim
Oberverwaltungsgericht in Koblenz Klage
gegen die Verfügung des Koblenzer Regie¬
rungspräsidenten zum Verbot seiner geplan¬
ten Tagung in Rengsdorf eingelegt , berichtet
Radio Berlin .

Gimborner Badeunglück vor Gericht
KÖLN , 21 . 11 . (dpa ) . Am 1 . Dezember muß

sich vor dem Landgericht in Köln die Leh¬
rerin Frau Zacharias aus Gimborn in Nord¬
rhein -Westfalen verantworten , in deren Bei¬
sein am 3 . September zwölf Schülerinnen der
Volksschule Gimborn ertranken . Der Leh¬
rerin wird fahrlässige Tötung vorgeworfen .
Sie hat selbst zwei Kinder im Alter von vier
und sechs Jahren und ihr Mann wird im
Osten vermißt . Die Kinder wollten an dem
vergangenen Septembertag unter Aufsicht der
Lehrerin im Kühlwasserbecken eines Edel¬
stahlwerkes im Oberbergischen Kreis baden .
Auf dem glatten Zementboden glitten jedoch
die ersten aus und rissen in einer Kette ihre
Mitschülerinnen in das Bassin . Der Lehrerin
gelang es nicht , die Kinder zu retten .

Schwere Stürme vor Englands Küste
LONDON , 21 . 11 . (dpa ) . Schwere Stürme

toben seit Sonntag vor der englischen Süd¬
westküste . Einheiten des Küstenschutzes und
des Rettungsdienstes wurden alarmiert ,
um Schiffen , die in Seenot geraten sind , bei¬
zustehen . Der britische 5971 Tonnen -Dampfer
„Romney “ funkte um Hilfe , da er nach Aus¬
fall der Ruderanlage hilflos auf die Küste
zutreibt . Der 5135 Tonnen große britische
Dampfer „Leandros “ liegt mit Maschinen¬
schaden vor der Südküste von Wales . Das
28 000 Tonnen - Passagierschiff „Britannic “
mußte seine Reise nach New York mit 400
Fahrgästen an Bord unterbrechen .

in Württemberg -Baden genehmigt
hilfe kommen können . Sie bedauerten über¬
einstimmend , daß die Frage der Besetzung
des Staatskommissariats für das Flüchtlings - ,
wesen immer noch nicht geregelt ist , da es
ungewiß sei , ob der bisherige Staatsbeauf¬
tragte , Willy Bettinger . nach Beendigung
seines Krankheitsurlaubs wieder in das Amt
zurückkehren wird oder nicht . Die Flücht¬
lingsvertreter stehen auf dem Standpunkt ,
daß ein selbständiges Flüchtlingskommissa¬
riat unbedingt erforderlich sei . Diese Frage
soll in der Dezember -Sitzung eingehend er¬
örtert werden .

Nach der Sitzung sprachen sich die Ver¬
treter der Vertriebenen und Spätheimkehrer
übereinstimmer ^ i positiv über die Zusam¬
menarbeit mit den Abgeordneten in den ein¬
zelnen Landtagsausschüssen aus , die sich in
Fragen der Flüchtlings - und den Angelegen¬
heiten der Flüchtlingsvertreter gegenüber
immer sehr aufgeschlossen zeigten .

Grauer Star als Folge der Atombombe
Bisher zehn Fälle in Hiroshima und Nagasaki festgestellt

Gieäener Flüchtlingszug bei Lukaschek
Wenig Aussichten auf Erfolg ihrer Demonstration

Bisher rund 250000 Anträge au! Soforthilfe
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Fällt das Sowjetsystem mit Stalin ?
Vermutungen und Thesen westlicher Politiker

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
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Halten in zwei Lagern
NP. Die politischen Geister in Italien sind

wieder erwacht . Während in den Sommer¬
monaten auch die leidenschaftlichsten Partei¬
redner von der allgemeinen Trägheit ange¬
steckt werden , treffen im Herbst alle politi¬
schen Organisationen ihre Vorbereitungen , um
sich in den Parlamenten wie draußen im Lande
gegenseitig den Rang streitig zu machen. Die
dynamische kommunistische Partei , die be¬
hauptet , 2 242 000 Mitglieder zu haben , hat den
ersten Schuß abgegeben , indem sie ankündigte ,
sie würde ihre in den letzten 18 Monaten ver¬
folgte Taktik radikal ändern . Bisher liefen
die Kommunisten grundsätzlich Sturm gegen
jede Maßnahme der in ihrem Kurs ziemlich
unklaren Regierungskoalition , die von den
rechtsstehenden christlichen Demokraten ange¬
führt wurde .

Palmiro Togliatti , der sich durch scharfen In¬
tellekt auszeichnende Führer der Kommuni¬
sten, erklärte , daß den Interessen des Landes
jetzt am besten durch eine „ konstruktive Oppo¬
sition“ gedient sei . Er entfachte bei sämtlichen
Leitartiklern von rechts bis links eine Sen¬
sation , als er kürzlich feststellte : „ Die italieni¬
sche kommunistische . Partei hat die Absicht,
zur Beruhigung der politischen Atmosphäre
beizutragen . Diese Entspannung könnte ver¬
wirklicht werden , wenn die Regierung fol¬
gende Punkte annehmen würde : 1 . Höhere
Löhne für die Arbeiter , besonders auf dem
Lande . 2 . Gründung von Werk- Räten, um die
Profite der Kapitalisten zu kontrollieren . 3.
Eine umfassende wirtschaftliche Planung , die
von Parlamentsausschüssen entworfen werden
soll. 4. Verstaatlichung der Monopole, vor allem
der Elektrizitätswerke .“

Viele Politiker sind sie* heute darüber
einig, daß die neue Tonart der kommunisti¬
schen Erklärungen im Hinblich auf die Pro¬
duktivität der italienischen Arbeiter während
dieses wichtigen Winters als auch auf die Ko -
minformpolitik in Westeuropa von großer Be¬
deutung ist . Noch hat keiner der Kommen¬
tatoren zu sagen gewagt, wie weit das neue
kommunistische Entgegenkommen gehen wird .
Auch läßt sich noch nicht abschätzen, ob es
sich dabei um eine regelrechte politische Neu¬
orientierung handelt , die durch den Atlantik -
Pakt , die Festigung der amerikanischen Eu¬
ropapolitik und die Gründung des Europarates
bedingt ist . Die Regierung wartet zunächst ab,
was von kommunistischer Seite aus nun end¬
gültig erfolgt . Zugleich aber wird sie von einer
anderen Gefahr bedroht — dem Rücktritt ihrer
drei sozialistischen Minister . Die Krise , welche
die sozialistischen Parteien Westeuropas er¬
griffen hat , macht einstweilen auch in Italien
die Gründung einer „Dritten Kraft “ unmög¬
lich . Zwischen den beiden Giganten auf der
Rechten und Linken — der christlichen Demo¬
kraten mit der katholischen Kirche hinter sich
und den Kommunisten mit ihren 95 Födera¬
tionen , 13 035 Sektionen und 52 836 Zellen —
gibt es praktisch nichts mehr .

Vier Splitterparteien , alle mit irgendwelchen
Anzeichen gefährlicher Schwäche , beanspruchen
„Sozialisten" zu sein : Es sind die „Nenni- Sozia -
iisten“ , die jetzt eng mit den Kommunisten
Zusammenarbeiten , die „Saragat - Sozialisten" ,
deren drei Minister zurückgetreten sind, die
„Sozialistische Union“, die von dem Schrift¬
steller Ignazio Silone geführt wird , sowie die
„Autonomen Sozialisten“ unter Giuseppe Ro-
mita . Die letzten beiden sind erst kürzlich von
der früheren sozialistischen Masse , die jetzt
praktisch von den Kommunisten geschluckt
wurde , abgesplittert . Die drei anti - kommuni¬
stischen Gruppen werden demnächst ihren letz¬
ten Versuch machen, sich zu einer einzigen,
schlagkräftigen Arbeiterpartei westeuropäischen
Stils zu vereinigen .

LONDON . (UP ) . Der Ministerpräsident der
Sowjetunion, Marschall Joseph Stalin, wird
am 24 . Dezember seinen 70 . Geburtstag feiern
können. In hiesigen westlichen diplomati¬
schen Kreisen ist in diesem Zusammenhang
die These aufgekommen, daß nur der Tod
des Marschalls einige Aussichten darauf bie¬
ten würde, das Sowjetimperium aus den
Angeln heben zu können.

Es handelt sich um eine Spekulation, die
vorläufig noch durch nichts bewiesen werden
kann , da keine äußerlichen Anzeichen be¬
stehen, daß seine oder sein Nachfolger die
bisherige Politik zu ändern wünschen . Die
Hoffnung , daß aber trotz allem eine Aende -
rung eintreten werde, begründet sich vor
allem auf die Möglichkeiten eines internen
Zusammenbruchs der Sowjetmacht infolge
Wachstums titoistischer Tendenzen in den Sa¬
tellitenstaaten , dem Ausbruch eines Streites
über die Nachfolge Stalins im Politbüro und
auf den Umstand, daß das Ableben eines
Mannes, der jahrelang gottähnlich verehrt
wurde, einer Ernüchterung Platz machen
könnte.

Stalins Gesundheit ist seit Kriegsende
ziemlich angegriffen. Er selbst hat wieder¬
holt Einladungen zum Besuch der Vereinig¬
ten Staaten aus Gesundheitsrücksichten ab-
g^lehnt und schon im Frühjahr 1947 hatte er
dem damaligen amerikanischen Außenmini¬
ster George C . Marshall erklärt , „ein alter
Mann “ zu werden. Die Abwesenheit des Mar¬
schalls bei den kürzlichen Militärparaden in
Moskau aus Anlaß des 32 . Jahrestages der
Oktoberrevolution, hat den Verdacht erweckt,daß sich seine Gesundheit verschlimmert hat .

Stalin bleibt ein vom Geheimnis umgebe¬
ner Diktator und zu seinen Lebzeiten wird
kaum mit einem Nachlassen der kommunisti¬
schen Bedrohung zu rechnen sein . Zum Haupt¬
sprecher der These, daß das Sowjetreich nach
Stalins Tod zusammenbrechen könnte, hat
sich der amerikanische Marshallplan-Ver¬
walter Paul G . Hoffman gemacht . In einer
in Montreal am 27 . Oktober gehaltenen Rede
sagte er den inneren Zusammenbruch der

ISK . Eis liegt in der Natur der Sache be¬
gründet , daß die Kirche dem Sport argwöh¬
nisch gegenübersteht. Die Sportplätze sind
belebt von Massen , die Kirchen sind leer —
wenigstens soweit es die junge Generation
betrifft . Die Kirche sieht sich heute vor
grundsätzliche Fragen gestellt, zumal aus den
im Dritten Reich gemachten Erfahrungen die
Nutzanwendung gezogen werden muß . Man
ist vernünftig genug , die veränderten Lebens -
bedsngungen in Rechnung zu stellen t*jid der ',
Jugend das zu lassen, was heutzutage für den
modernen Menschen ein Bedürfnis ist. Um
all diese Probleme einer Lösung näher zu
bringen, hatte die Evangelische Akademie in
Bad Boll führende Männer des Sports und
der Kirchenleitung zu einer eingehendenAus¬
sprache eingeladen. Dabei zeigte es sich, daß
die gegensätzlichen Meinungen keineswegs so
unüberbrückbar sind , daß beide Lager nicht
zu ihrem guten Recht kommen könnten.

Soweit aus den beiderseits mit offenem Vi¬
sier geführten Besprechungen eine Schlußfol¬
gerung gezogen werden kann , geht es der
Kirche darum , einen Ausgleich zu schaffen ,
der den Bedürfnissen der . jungen Menschen
nach sportlicher Betätigung gerecht wird und
andererseits das göttliche Gebot bestehen
läßt : Du sollst Deinen Sonntag heiligen!
Ebenso offen wurde von Snortseite der
Wunsch ausgesprochen , die christliche Ju¬
gendbewegung möchte in der ' Sportbewegung
mitwirken und so das ihre dazu beitragen, ■
daß eine Gottentfremdung möglichst vermie-

Sowjetunion und eine „Revolte der Satel¬
liten“ gegen den Kreml voraus. In der zwei¬
ten Novemberwoche prophezeite Hoffman in
einer Rede in Dedroit erneut dem Sowjet¬
imperium den Untergang.

Westeuropäische Diplomaten sind im Prin¬
zip mit der These Hoffmans einverstanden.
Sie setzen sogar voraus, daß es die These der
amerikanischen Regierung sei . Andere halten
diese Auffassung jedoch für allzu schön , um
wahr zu sein und weisen darauf hin , daß
Stalin ein Georgier sei , die für ihre Lang¬
lebigkeit bekannt sind .

markt Württemberg-Badens stand im Oktober
wiederum im Zeichen eines leichten Rück¬
gangs der Arbeitslosigkeit um 1221 auf 56740 .
Diese Zahl liegt um 2193 unter dem Stand des
Juli , in dem die höchste Arbeitslosigkeit des
Jahres registriert wurde. Auch bei den weib¬
lichen Arbeitslosen ist im Oktober ein gewis¬
ser Stillstand in dem seit Monaten zu beobach¬
tenden Ansteigen eingetreten. Der Rückgang
im Oktober ist vorwiegend bei den Metall - ,
Bekleidungs- und Hilfsarbeitern als Folge des
beginnenden Weihnachtsgeschäftes zu ver¬
zeichnen . Der derzeitige Auftragsbestand der
Wirtschaft berechtigt zu der Hoffnung, daß
mit einer wesentlichen Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage wenigstens in den nächsten
beiden Monaten nicht zu rechnen ist . In der
Bauwirtschaft könnte es allerdings bei Ein¬
tritt ungünstiger Witterung zu größeren, jah¬
reszeitlich bedingten Freisetzungen kommen.

Die Tabakindustrie, die ihre Beschäftigten¬
zahl seit September 1948 von 6300 auf 15 555
erhöhen konnte, steht im Sektor Zigarren in
einer Absatzkrise und rechnet mit Entlassun¬
gen , wenn die hohen Steuersätze nicht ermä¬
ßigt werden. Hiervon würden vor allem die
nordbadischen Bezirke Karlsruhe und Heidel¬
berg besonders schwer betroffen.

den wird , wie sie angeblich der übersteigerte
Sportbetrieb am Sonntag im Gefolge habe.

Oberkirchenrat Dr. Manfred Müller brachte
in einem Referat das kirchliche Bemühen auf
folgenden Nenner: .

1 . Die Kirche muß das Bedürfnis des mo¬
dernen Menschen auf Sport in der Wirklich¬
keit bejahen.

2 . Der Sport muß das Gottesgebot des ge¬
heiligten Feiertages err^ t nehmen.

3 . Unser Ziel muß sein : Der Sonntag vor¬
mittag frei von Sport.

4 . Unser gemeinsamer Kampf muß dahin
führeh , den Samstag völlig frei zu machen
für den Sport.

5 . Mehr Sportplatzanlagen für die Jugend
schaffen , damit der Sport am Sonntagvormdt -
tag wegfallen kann.

6 . Solange diese Möglichkeiten nicht erreicht
sind , muß den Jugendlichen die Möglichkeit
zum Gottesdienstbesuch gelassen werden.

Dr. Müller erinnerte daran , daß es ein Ver¬
dienst des Christentums ist , daß uns ein
Sonntag gegeben wurde, an dem der Mensch
von harter Alltagsarbeit ausruhen, sich seiner
Familie und seinem Gott widmen kann . Es
wäre ideal, . wenn es sich ermöglichen ließe,
so wie beispielsweise in England den Sams¬
tag frei zu machen von Arbeit , um so dem
verständlichen Wunsch nach körperlichem
Ausgleich in Luft und Sonne zu entsprechen.
So würde dann der Sonntag zu einem Tag
für die Familie und zur Erholung.

Eine Flüchtlingsfrau in Not
DORTMUND (dpa) . Eine 76jährige Flücht¬

lingsfrau wurde nach einer Meldung der
„Westdeutschen Allgemeinen Zeitung“ kürz¬
lich aufgefordert, von ihren monatlich 54 .—
DM Wohlfahrtsunterstützung 150 DM, die sie
„irrtümlich“ aus dem Lastenausgleich emp¬
fangen hatte , an das Dortmunder Wohlfahrts¬
amt zurückzuzahlen. In einem Brief an die
Zeitung erbot sich darauf eine Leserin, die
als „ armer Teufel und kleine Angestellte mit
allerlei Verpflichtungen“ ungenannt bleiben
will , der Flüchtlingsfrau monatlich zehn DM
zu zahlen. Das solle nicht ein Almosen , son¬
dern Dank dafür sein , daß sie ihre Wohnung
behalten habe.

Karlsruhe und Pforzheim
In der unterstützenden Arbeitslosenhilfe ist

die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
beträchtlich zurückgegangen ; sie beträgt 19 815.
Sie stieg dagegen bei der Arbeitslosenfürsorge
auf 12 822 an . Es spricht für die leichte Bes¬
serung der Arbeitsmarktlage des Landes, daß
in beiden Unterstützungsarten der Anteilsatz
des Ausscheidens wegen Arbeitsaufnahme seit
einigen Monaten fast ausnahmslos steigt.

Der Arbeitsmarkt in den einzelnen Arbeits¬
amtsbezirken Württemberg-Badens ist recht
unterschiedlich nach Art und Umfang der Ar¬
beitslosigkeit. Die geringste Arbeitslosigkeit
haben die stark industrialisierten Bezirke
Stuttgart , Eßlingen und Göppingen (rd . 2,5
Prozent Arbeitslose ) . Im Landesbezirk Ba¬
den hat der Arbeitsamtsbezirk Mannheim mit
4,4 Arbeitslosen auf 100 Arbeitnehmer die ge¬
ringste Arbeitslosigkeit. In der Konservenin¬
dustrie wird allerdings in nächster Zeit mit
größeren Entlassungen gerechnet. Die Bezirke
Pforzheimi Karlsruhe und Heidelberg mit 7,2
bis 8,0 Arbeitslosen auf 100 Arbeitnehmer bie¬
ten ein wesentlich ungünstigeres Bild .

Wieder Festtagsrückfahrkarten
OFFENBACH (dpa) . Die Bundesbahn gibt

zum diesjährigen Weihnachtsfest zum ersten
Male nach dem Kriege wieder Festtagsrück¬
fahrkarten nach allen Bahnhöfen des Bundes¬
gebietes aus. Diese Festtagsrückfahrkarten
kosten nur zwei Drittel der .üblichen Fahr¬
preise. Wie die Hauptverwaltung der deut¬
schen Bundesbahn mitteilt , gelten die Karten
für die Hinfahrt in der Zeit vom 20. Dezem¬
ber , null Uhr, bis 1 . Januar 1950, 24 Uhr, und
für. die Rückfahrt vom 24 . Dezember, null
Uhr , bis 4 . Januar 1950 , 24 Uhr.

Deutschla nd - Rundschau
Friedrichshafen ( SWK ) . In der ehemaligen Zep¬

pelinstadt wurden 'am 15 . November 18 629 Ein¬
wohner gezählt .— Freiburg . Der neue Präsident
des Caritas-Verbandes , Prälat Dr . Franz Müller,
würde durch Erzbischof Dr . Wehdelin Rauch in
sein Amt eingeführt . — Stuttgart (SWK ) . Wirt¬
schaftsminister Dr . Veit legte sein Landtagsman¬
dat nieder . — Bamberg . Auf Wunsch gab der
Zugschaffner auf der Strecke Bamberg—Würz¬
burg einem jungen Mann in einem Nichtraucher¬
abteil Feuer . Anschließend forderte der Schaff¬
ner zwei DM Strafe . — Frankfurt (SWK ) . 20 Pro¬
zent der Angestellten der hessischen Ministerien
sollen gekündigt werden . — Gelsenkirchen. 130
Demontagearbeiter haben am Montag ihre Ar¬
beit bei der Gelsenberg-Benzin-AG . eingestellt .
Lüneburg (UP) . Am kommenden Sonntag werden
377 Flüchtlinge aus dem Regierungsbezirk Lüne¬
burg nach Südbaden umgesiedelt werden . —
Dessau. Während eines Besuches des Sowjetzo¬
nenpräsidenten Wilhelm Pieck in Dessau wurden
Flugblätter verteilt , die zum Widerstand gegen
die SED aufforderten .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa")
Herausgeber und Chefredakteur : Felix Richter.
Chef vom Dienst : Josef Werner . Verlag : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH. Für

unverlangte Manuskripte keine Gewähr .

Die Kirche wünscht Sport am Wochenende
Das Ziel : Der Sonntag frei für die Familie

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Ungünstigere Verhältnisse in

' STUTTGART (SAZ-Ber .) . Der Arbeits-
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Aber sie verschloß ihm sanft den Mund ,denn es schmerzte sie , Worte von ihm zu hö¬

ren , hinter denen die Neigung eines stolzen
Menschen stand, die sie nicht erwiderte. Er
preßte ihre Hand an seine Lippen und be¬
deckte sie mit Küssen.Dann ging sie , und er blickte unbeweglich
auf die Tür , die sich hinter ihr schloß . Früh¬
ling, Frühling , dachte er . sie ist wie zartes' Blätterrauschen wie der köstliche Morgen des
Lebens. Schönheit , Jugend, Sehnsucht . Glück .— das Glück der achtzehn Jahre . . ..Er seufzte leicht und fuhr sich durchs volle
Haar . Dann ging er zürn Schreibtisch , drückte
auf einen Knopf und sah nachdenklich zum
Fenster hinaus.

Elin Fräulein mit einem Stenogrammheft
trat ein und setzte sich .

„Diktat,“ sagte er . müde auf die belebte
Kärntnerstraße hinunterblickend, in der sein
Büro lag . „Schreiben Sie : An das K . und K.
Landesgericht in Wien , zu Händen des Herrn
Staatsanwaltes . .“

Er teilte dem Gericht mit, daß er die Ver¬
teidigung des wegen Mordes an Gerard Du-
puis angeklagten Rudolf Curtius übernehme,
und bat um die Erlaubnis, in die bisherigen
Akten Einblick nehmen zu dürfen. Ferner um
die Bewilligung , den Gefangenen zum Zwecke
der Verteidigung sofort besuchen zu dürfen,
und um die Vergünstigung, daß Curtius sich
aus eigenen Mitteln verköstige. Dann drehte
er sich um .

„Schreiben Sie den Brief sogleich in die
Maschine und bringen Sie ihn zur Unter¬
schrift.“

Die Tatsache , daß sich in der Villa eines
stadtbekannten Aristokraten ein Mord ereig¬
net hatte , erregte allgemeines Aufsehen, und
immer größer wurde die Neugier und die .
Spannung im Publikum, als einige Ergebnisse
der Untersuchung veröffentlicht wurden. Man
erfuhr , daß Herr von Vaubois schwer krank
darniederlag. als die Tat geschah , und daß der
jugendliche Mörder die Stellung eines Sekre¬
tärs in seinem Hause erschlichen hatte , in¬
dem er den vermeintlichen Tod dds rechtmä¬
ßigen Sekretärs zu einer raffinierten Täu¬
schung benützte. Es wurde weiter mitgeteilt,
daß dieser seltsame Jüngling ein begabter
Wissenschaftler war , der in Wien studiert
hatte , sich mit großen Problemen beschäftigte
und sogar ein eigenes Laboratorium im Park
der Villa besaß.

• Alle diese Einzelheiten wurden damals zum
Tagesgespräch der Stadt . Die Mehrzahl aller
Menschen hegte die Ueberzeugung . daß nur
Rudolf Curtius den Mord begangen haben
konnte. Er allein hatte triftige Gründe, seinen
Konkurrenten zu beseitigen. Durch Dupuis
mußte er in größte Gefahr geraten, durch ihn
konnte er seiner schönen Stellung verlustig
gehen , entlarvt und verhaftet werden, und
durch ihn drohte moralische und materielle
Vernichtung. Waren das nicht überzeugende
Gründe für eine Tat. die fast der Verzweif¬
lung entsprang?

Einen einzigen T@g lang jedoch schwankte
die Stimmung des Publikums und wurde Ru¬
dolf günstiger. Die Blätter brachten nämlich
die Nachricht , daß man Stepan Varos , der
gleichfalls in schwerem Verdacht stand, den
Mord verübt zu haben, der Beraubung eines
Gastwirts namens Laithner überführte , dem
er eine Geldkassette entwendet hatte , die zum
Glück von dem ahnungsvollen Wirt tagsüber
geleert worden war . Zur Verhandlung gegen
Varos erschien dgr biedere Gastwirt, der da¬
mals sofort Anzeige erstattete , mit Frau und

allen Töchtern. Das Verhör der Familie
wurde für Varos vernichtend. Die in voller
Kriegsbemalung erschienenen und für den
Besuch in der Hauptstadt entsprechend auf¬
getakelten Mädchen schilderten den verderb¬
ten Charakter des Varos in den dunkelsten
Farben und sparten in ihren Erzählungen
nicht mit Einzelheiten, die sogar dem mit
den Schattenseiten des Lebens vertrauten
Richter ein Kopfschütteln entlockten. Die ein¬
stige Braut , durch Varos ’ räuberische Tat für
ewig gebrandmarkt , verwandelte sich in ein
lebendiges Füllhorn , aus dem sich eine Flut
von Beschuldigungen über den Angeklagten
ergoß , der zu zwei Jahren Gefängnis verur¬
teilt wurde und seine Strafe auf der Stelle
antreten mußte. Alle Welt neigte nun dazu,
in ihm auch den Mörder von Dupuis zu ver¬
muten.

Die Unterredung, die Doktor Freising mit
Rudolf hatte , brachte dem erfahrenen Anwalt
keine Aufklärung. Er hatte sich inzwischen
eingehend über ihn unterrichtet , sein Leu¬
mund war vorzüglich , er besaß hervorragende
Zeugnisse , die Professoren bezeichneten den
jungen Arzt als eine Hoffnung der Wissen¬
schaft. verwiesen auf seine Veröffentlichungen,
— kurz, die Auskünfte über den Angeklagten
konnten nicht günstiger sein . Sogar die in
Bukarest erfolgte Aberkennung seines rumä¬
nischen Doktorgrades gereichte ihm nicht zum
Schaden , denn sein Gönner. Professor Bra-
tescu , hatte an Doktor Freising eine unge¬
wöhnlich anerkennende Schilderung seines
ehemaligen Assistenten geschickt .

Der Anwalt war sich klar , daß er im ent¬
scheidendet , Augenblick diese Vergangenheit
von Curtius als Grund für mildernde Um¬
stände benutzen mußte.

Denn , daß Curtius die Tat begangen hatte ,
daran zweifelte auch Doktor Freising nicht
mehr, trotz aller gegenteiligen Versicherun¬
gen von Helene . Nach der langen Unterhal¬

tung mit ihm hatte er , ebenso wie bei Helene ,
die Ueberzeugung. daß Curtius etwas ver¬
schwieg .

Welcher Richter, welcher Geschworene
würde ihn freisprechen? Keiner ! Noch mit
den Spuren des furchtbaren Kampfes im Ant¬
litz, noch mit dem von Dupuis ’ Faust verwun¬
deten Auge , mit den blutigen Striemen, die
ihm sein Gegner beigebracht, wollte er un¬
schuldig erscheinen ? Trotz seinen Verletzun¬
gen war es ihm gelungen , Dupuis knock out
zu schlagen , ohne ihm jedoch den Rest geben
zu können. Ein anderer sollte ihm den Gefal¬
len getan haben, Dupuis , der gekommen war.
ihm sein Leben und seine Ehre zu vernichten,
zu erschießen, Welcher Gerichtshof würde das
glauben?

Er verließ Curtius in recht deprimierter
Stimmung. Helene tat ihm leid . Wie gern
hätte er ihr gezeigt , daß sein Gefühl für sie
kein oberflächliches war . indem er gerade den
Mann befreite, den sie ihm vorzog . Aber hier
versagte sein Können , er sah keine Hoffnung
für ihn, und er mußte sie auf das Schlimmste
vorbereiten.

Der einzige , der außer Curtius in Frage
kam . war Varos Aber der ganze Verdacht ge¬
gen ihn fußte auf seiner Verhaftung in einem
Versteck, das im Park des Barons lag , und
darauf , daß im Magazin seines Revolvers
einige Patronen fehlten Ein überzeugendes,inneres Motiv für den Mord an Dupuis konnte
man bisher nicht finden . Es war ebensogut
möglich , daß Varos nur einen Diebstahl in der
Villa plante.

Freising wollte mit Doktor Angerer. der
Varos verhaften ließ , sprechen . Der Kommis¬
sar hatte in zahlreichen , oft verwickelten Fäl¬
len einen beträchtlichen Scharfblick bewiesen ,
vielleicht konnte eine Unterredung mit ihm
ein Fünkchen entzünden, das die Dunkelheit
erhellt«.

Fortsetzung folgt
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Übend in Oer ßaiferllraße
WennSie— man kann das heute niemandem

verargen — kein Geld haben, aber doch einkleines zusätzliches Vergnügen nicht missen
möchten , dann empfehle ich Ihnen zu tun,was ich gestern abend tat : Machen Sie einenBummel über die abendliche Kaiserstraße!

Die Kaiserstraße, müssen Sie wissen, ist amAbend beinahe wieder, wie sie ehedem war.Der alte Zauber hell erleuchteter Schaufensterist wiedergekehrt, würde ich sagen , wenn ichRomantiker wäre . So aber sah ich, daß diebreiten Fenster der neuerstellten Geschäfteeine weit größere Lichtflut verschwenden, alsdas ihre zerstörten Vorgänger taten. Unddann : wo wären früher die Auslagen mit soviel Geschmack und Geschick gestaltet wor¬den, wie heutzutage! Die Schaufensterschei¬ben also , Sie merken das , sind die transpa¬renten Scheidewände zwischen Wirklichkeitund Sehnsucht. Und sie sind es, die letztlicham Abend Hunderte und Tausende von Men¬
schen auf die Kaiserstraße locken , von Leu¬ten also , die so gerne einen Blick ins Reichder Sehnsucht machen .Aber um diese nun schon wieder so strah¬lende Lichtsymphonie herum ordnet sich vie¬les andere. Irgendwo an der Grenze zwischenLicht und Trümmerschatten sitzen zwei
Kriegsversehrte und spielen und singen dasLied vom verlassenen Soldaten am Wolga¬strand . Und die Menschen sind gut, denn im¬mer wieder fällt eine Münze oder ein kleinerSchein in die Mütze . Aus Waifelbäckereienund Wurstbuden kommt einladender Jahr¬
marktsgeruch. Und das Trillern eines kleinen
Jungen , der seinen tönernen Pipmatz aus¬
probiert , ergänzt den unvermittelt dem abend¬lichen Spaziergänger sich mitteilenden Ein¬druck, sich eine kurze Strecke auf einem Ba¬zar zu befinden. Und dann leuchten da plötz¬lich aus dem Dunkel die Augen einer schönenFrau . Sie blicken tief und eindringlich, aberehe sich der Beobachter besonnen hat , sindsie samt der schönen Frau wieder in die Dun¬kelheit zurückgekehrt. Denn , wie gesagt, essind in der Kaiserstraße nicht nur Glanz undLichter; es gibt auch dunkle Wegspannen, indie nur der Widerschein der Neonröhren fällt.Und so kommt es , daß Augen dort stärkerleuchten können als im Licht .Sie glauben das nicht? Bitte machen Sieihn, den abendlichen Bummel über die Kai¬serstraße. jw_

V-Mann schmuggelte sich in Falschmiinzerbande ein
In Karlsruhe wurden die ersten falschen DM-Noten hergestellt - Staatsanwalt beantragte Zuchthausstrafen bis zu 10 Jahren

Karlsruhe darf den traurigen Ruhm für sich in Anspruch nehmen, daß in seinen
Mauern die ersten falschen DM -Banknoten hergestellt wurden. Diese Feststellung wurde
vor der Großen Strafkammer I getroffen , wo gestern unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
die bekannte Karlsruher Falschmünzeraffäre ihr gerichtliches Nachspiel fand. In den
späten Abendstunden beantragte der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten W. Kauf¬
mann 10 Jahre Zuchthaus, gegen die übrigen fünf Angeklagten hohe Zuchthaus- und
Gefängnisstrafen. Das Urteil wird am heutigen Dienstag erwartet .

Sechs Männer sitzen auf der Anklagebank.
Der 46jährige Sattler-Obermeister W. Kauf¬
mann ist der geistige Urheber der Straf¬
taten , deretwegen sie sich vor Gericht zu
verantworten haben . K. ist klein , gedrungen
und macht einen nervösen und unsicheren
Eindruck. Neben ihm sitzt E. Natz, der 36 -
jährige ehemalige Werkführer der Bundes¬
bahn , dem selbst der Sachverständige der
Bank deutscher Länder eine gewisse Achtung
vor seinen gelungenen Fälschungen nicht ver¬
sagen kann . Er versteht etwas von seinem
erlernten Handwerk und ist stolz darauf,daß er „gute und saubere Arbeit“ gelieferthat . F . Ruf, ein 38jähriger Buchdrucker,schließt sich der Reihe an . Er ist der Mittels¬
mann. Dann kommt der 46jährige Sattler¬
meister Meyer, der sich Kaufmann beim
Vertrieb der gefälschten Marken und des
Falschgeldes willig zur Verfügung stellte.
Schuhmachermeister A. Schückle hatte wis¬
sentlich falsche Marken von dem Herrn
Sattler-Obermeister bezogen und sollte an
dem Erlös der Falschgeld -Transaktion der
1 DM-Scheine beteiligt werden, die der 38-
jährige Vertreter K. Ball über einen Herrn,von dem später die Rede sein wird, ange¬bahnt hatte .
Für 800 oder 1500 kg falsche Marken ?

Sattler -Obermeister Kaufmann kommt im
Jahre 1947 auf die Idee, seinem Geschäfts¬
gang etwas nachzuhelfen. Er kennt den Buch¬
drucker Rpf und bespricht eines Tages mit
ihm die Möglichkeit , falsche Leder-Bezugs¬marken zu produzieren. Dieser wendet sich
an seinen Geschäftskollegen Natz, der sich
alsbald bereit erklärt , den Plan in die Tat
umzusetzen. Zunächst liefert er 100 Marken.
Die zweite Sendung entspricht schon etwa
200 kg Leder. Für jede 1 kg-Marke zahlt
Kaufmann zwei bis drei Reichsmark. Das

Sieben Fragen an Herrn Alex Möller
Nachtrag zur Spruchkammerverhandlunggegen Adolf Samwer

Herr Alex Möller, Generaldirektor derKarlsruher Lebensversicherung, hat uns zudem in unserer Samstagausgabe erschienenenBericht „Auf Kosten der Staatskasse“ eine
Erklärung zugehen lassen, die wir gesternim Wortlaut veröffentlicht haben. Wir hieltenes für richtig, die Feststellungen Herrn Möl¬lers ohne Kommentar wiederzugeben. Indes¬sen muß gestattet sein, nachdem er indirekt
die Richtigkeit unseres Berichtes angezwei -felt hat ; noch einmal auf den Vorfall einzu¬
gehen. Wir tun das in Form einiger öffent¬lich an Herrn Möller gerichteten Fragen, umderen Beantwortung wir ihn ersuchen. Unddiese Fragen ' sind:

1 . Ist es richtig, daß zwar die französische
Besatzungsmacht 1945 alles Herrn Samwerbetreffende Material mitgenommen hat , daß
jedoch der Spruchkammer später neues Ma¬terial übergeben wurde?

2 . Ist es — entgegen Ihrer gestrigen Fest¬
stellung — richtig, daß Sie selbst, Herr Möl¬ler , dieses neue Material dem ehemaligenBetriebsra'tsvorsitzenden, Herrn Lehmann,zur Verwendung vor der Spruchkammerübergeben haben?

3. Ist es richtig, daß Sie , Herr Möller , im
Gegensatz dazu kein Material ausgehändigthaben, das Herrn Samwer hätte entlastenkönnen?

4 . Ist es richtig, daß Herr Samwer Sie , HerrMöller, nach 1933 in die Karlsruher Lebens¬
versicherung aufnahm und Sie später in dieVorstandschaft berufen ließ , obwohl erwußte , daß Sie vor 1933 sozialdemokratischer
Abgeordneter im Preußischen Landtag ge¬wesen waren?

5 . . Ist es richtig, daß Herr Samwer Sie ,Herr Möller, im Jahre 1944 auf Reisen
schickte , damit Sie der VerhaftungsaktionHimmlers entgingen?

6 . Ist es richtig, daß Herr Samwer damalsseinen ganzen Einfluß geltend machte , um die
Verhaftung von Ihnen, Herr Möller , abzu¬wenden?

7 . Halten Sie es für menschlich anständig,Herr Möller, daß Sie Herrn Samwer, wenner Ihnen in einer für Sie gefährlichen Zeit
so entscheidend geholfen haben sollte, in dem
Augenblick auf Ihre Landtagsimmunität be¬riefen, da Sie für Herrn Samwer so bedeut¬sames Entlastungsmaterial hätten liefernkönnen?

Wir wollen es bei diesen Fragen bewendenlassen. Was uns Veranlassung gibt, diese
Dinge in aller Oeffentlichkeit zu behandeln,ist die Tatsache, daß die Spruchkammerver¬

handlung gegen den ehemaligen Leiter der
Karlsruher Lebensversicherung, Herrn Sam¬
wer, einiges für Herrn Möller so belastendes
Material erbracht hat , dieses die Leserschaft
ein Recht hat , dieses zu erfahren . Es ist unser
Recht , aber auch unsere Pflicht , für die
Sauberkeit im öffentlichen Leben einzutreten.Wir scheuen uns nicht, dies auch dann zu
tun , wenn es sich dabei um hochgestelltePersönlichkeiten handelt . Doch bevor wir uns
ein abschließendesUrteil erlauben , soll Herrn
Möller Gelegenheit haben, die an ihn ge¬richteten Fragen zu beantworten . W.

Stadtgeschehen - kurz belichtet
Der „Goldene Schnitt “, das Zuschneiden der

neuesten Wiener Modelle , wird den Karlsruher
Hausfrauen ab heute bis einschließlich Freitag
täglich um 15 , 17 und 20 Uhr im Gasthaus „Zum
Blumenfels “ in der Blumenstraße zum Erlernen
vorgeführt .

Bernhard Että spielt mit seinem Orchester
heute , morgen und übermorgen jeweils um
16 und 20 Uhr im Kaffee Museum .

Das nächste Frauenforum veranstalten die
Karlsruher Frauenverbände am Mittwoch , den
23 . 11 ., um 20 Uhr , im Saale des Gasthauses „Zum
Ziegler “ in der Baumeisterstraße .

„Werbefragen der Gegenwart “ betitelt sich ein
Vortrag von Rüdiger Wolf vor dem Bürgerverein
der Weststadt am morgigen Mittwoch um 20 Uhr
in der „Roten Taube “ .

Heimkehrer vom Montag
Gestern trafen im Lager Kiecglesberg in Ulm

wiederum 60 Heimkehrer , darunter drei Frauen ,aus den Lagern Moskau , Schwertlowsk und Ka -
mischo ein . Für heute sind 170 Heimkehrer an¬
gemeldet .

Karlsruhe -Stadt :
Lang Emil (25 . 7 . 02) Lg . 7453/1 , Waldhornstr . 8 ;Manz Walter ( 16 . 10. 23) Lg . 7453/3 , Khe .-Durlach ;

Poggensee Walter (8 . 10 . 20) Lg . 7388/2 , Leopold¬
straße 11 ; Scherer Max (18 . 2 . 16 ) Lg . 7099/15 ,Sofienstraße 175 ; Zaiser Helmut (9 . 7 . 17) Lg.
7453/12 , Steubenstraße 14 .

Landkreis Karlsruhe :
Malsch : Weinstein Josef (5 . 10 . 10) Lg . 7453/1 .

Sterbefälle vom 18. und 19. November
Am 18. 11. : Follner Georg , Hilfsarbeiter , Georg --

Friedrich -Str . 24 (54 J .) . — Am 19. 11. : Hilde¬
brand Karl , Architekt , Karl -Hoffmann -Straße 8
(76 J .) ; Bonnet Heinrich , städt . Angestellter , Bun -
senstr . (37 J .) ; Strohäcker Friedrich , Schlosser ,Veilchenstr . 20 (72 J .) ; Richter Paul , Friseurmei¬
ster , Rheinstraße 47 ( 60 Jahre ) .

Geschäft lohnt sich, denn er veräußert die
Marken für 15 Mark je kg weiter . Eine Ak¬
tentasche ist ihm 700 Mark wert . Zusam¬
men mit seinem Kollegen Meyer fährt Kauf¬
mann nach Heidelberg und kauft mit den
falschen Marken beim Händler im Großen
ein. Die beiden schleppen Leder nach Karls¬
ruhe , mit dem die übrigen Sattler und
Schuhmacher der Stadt zusammengenommeneinen ganzen Monat auskommen müssen.
Durch Ruf läßt sich der Schumachermeister
Schückle etwa zur gleichen Zeit einen an¬
sehnlichen Posten falscher Marken geben.
Entgegen seiner ersten Aussage vor der Po¬
lizei, in der Kaufmann einen Gesamtumsatz
von 12—1500 kg angab, sagt 6r nun in der
Hauptverhandlung aus, es seien „nur“ 800 kg
gewesen . Im wesentlichen sind jedoch alle
Angeklagten geständig.
Nach der Währungsreform Falschgeld

Unmittelbar nach der Währungsreform
kommt Kaufmann zu Natz in die Wohnung.
Er meint, es werde keine sonderliche Kunst
sein , das neue Geld nachzumachen. Er habe
Abnehmer dafür . Der labile Buchdrucker
willigt ein und stellt die ersten Versuche an.
Sie fallen zu beider Zufriedenheit aus. Zu
Hause fabriziert er in mühseliger Arbeit
hinter verschlossenen Türen nach Feierabend
bis tief in die Nacht hinein falsche Zwan¬
ziger. Er sagt, es seien insgesamt 780 Stück
(15 600 DM) gewesen . Dann vernichtet er
die Indizien. Kaufmann nimmt das Geld in
Empfang. Natz bekommt für seinen eigenenBedarf wieder einige Tausend zurück. Aufdie
Frage des Vorsitzenden, weshalb er , Natz,auf dieses Geschäft eingegangen sei , erwidert
dieser, er habe keine .andere Möglichkeit
gehabt, zusätzlich zu Geld zu kommen. Er
habe eben mit seiner handwerklichen Kunst
kompensiert, wie manche Geschäftsleute mit
ihren gehorteten Waren.

Kaufmann zahlt einer hiesigen Brauerei
mit dem Falschgeld eine größere Schuld ab.
Man erkennt die Fälschung. Wochen später,am 25 . 9 . 1948, wird das Verfahren gegenihn wieder niedergeschlagen. Kaufmann hat
einen guten Leumund! Auch Meyer wird
wieder in den Vertrieb eingespannt. Er kauft
in Heidelberg alles mögliche ein und rech¬
net dann mit seinem Auftraggeber das echte
Geld auf Heller und Pfennig ab . Bis auf
den letzten Zwanziger bringt K . das Pseudo¬
geld in den Verkehr, wie sich bei der Haupt¬
verhandlung durch die Aussage des Sachver¬
ständigen herausstellt , der ein Bündel mit
780 falschen Noten vor sich aufgestapelt hat .

100-DM-Herstellung gelang nicht
Im Frühjahr 1949 tritt Kaufmann an den

bewährten Lieferanten Natz mit dem Vor¬
schlag heran , die Sache nun mit 100-DM-
Scheinen zu versuchen. Diesmal soll es ein

Bankdirektor sein, der das Falschgeld ab¬
nehmen will, um es ins Ausland zu schaffen .
Dreimal 100 000 Mark verlange der Finan¬
zier. Natz erklärt sich sofort bereit . Einige
Zeit später überbringt er seinem Auftrag¬
geber zwei Probeabzüge. Sie sind nicht so
ausgefallen, wie man sich das . gewünscht
hatte : Der Versuch war mißlungen.
Ein-Markscheine in Serien-Produktion

Bereits 14 Tage später wird Kaufmann
wieder vorstellig. Natz, der inzwischen in die
Druckerei der Bundesbahn gekommen war,
soll sich mit der Herstellung von 1-DM-
Scheinen befassen. „Es ist ohnehin schon die
Hälfte des umlaufenden Geldes falsch “

, argu¬
mentiert Kaufmann und zerstreut aufkom¬
mende Bedenken seines „Geschäftspartners“
im Keime . Nach Feierabend druckt Natz
dann insgesamt 39 600 DM in der Werkstätte
der Bundesbahn. Mitte August ist die Arbeit
beendet. Er zählt , bündelt das Geld und
bringt es dem Obermeister. Nach acht Tagen
hatte sich der Bankdirektor (der natürlich
gar nicht existierte) immer noch nicht ge¬
meldet. Natz wird ungeduldig. Da sagt ihm
Kaufmann, das Geld stimme nicht. Und tat¬
sächlich stellt der Drucker fest, daß 6200 DM
fehlen. Er hat genau gezählt. Kaufmann hat
ihn bestohlen. Den Rest nimmt er wieder
zu sich nach Hause.

An die verkehrte Adresse geraten
Nach der Beerdigung eines Berufskollegen

treffen sich Natz und Ruf bei einer Trauer¬
feier. In weinseliger Stimmung vertraut der
Falschgeldproduzent seinem früheren Arbeits¬
kollegen, der ihn bekanntlich vor Jahresfrist
mit Kaufmann bekannt gemacht hatte , an,daß er sich nun mit der Falschgeldherstellung
befasse. Dieser wiederum hat einen Bekann¬
ten namens Ball, der das Geld über einen
gewissen Herrn X einem Bankdirektor aus
Baden-Baden weiterleiten will. Tags darauf
findet in einer Gastwirtschaft eine Bespre¬
chung zwischen Ruf, Ball und Natz statt .
Auch Schückle schaltet sich ein. Das Falsch¬
geld soll, nachdem man sich in die Provisio¬
nen geeinigt hatte , vor einem Karlsruher
Zeitungsverlag dem Ball ausgehändigt wer¬
den. Natz ist vorsichtig. Er radelt zunächst
ohne Geld zu diesem Rendez -vous. Dort ent¬
deckt er in der Nähe des Mittelsmannes tat¬
sächlich zwei finstere Gestalten, von denen
er annehmen konnte, sie führten etwas gegen
ihn im Schild . Ball bestellt ihn daraufhin in
die Wohnung seiner Freundin . Natz holt das
Geld und nimmt als Verstärkung seinen
Freund Ruf mit. Bei der Uebergatoe des Gel¬
des entpuppt sich Herr X als V-Mann der
Kripo . . . Kaufmann und Meyer hatten das
gleiche Pech: Ihr Abnehmer war ein Privat -
Detektiv . . .

Die beantragten Strafen
Der Antrag des Staatsanwaltes lautete :

Kaufmann 10 Jahre Zuchthaus, Natz ' 8 Jahre
Zuchthaus, Ball 6 Jahre Zuchthaus, Meyer 4
Jahre Zuchthaus, Ruf 4 Jahre Zuchthaus und
Schückle 3 Jahre Gefängnis. 1t.

*
Fahrlässigkeit forderte drei Menschenleben

Zusammenstöße am laufenden Band — 14 Verkehrsunfälle an einem Tag
Der vergangene Samstag war für den

Karlsruher Straßenverkehr ein ausgesprochenschwarzer Tag . Vierzehn Verkehrsunfälle,von denen drei den Tod der Verunglückten
zur Folge hatten , an einem Tag — ein be¬
trüblicher Rekord! Die meisten Unfälle sind
auf fahrlässiges Verhalten und Nichtbeach¬
tung wichtiger Verkehrsvorschriften zurück¬
zuführen. Nachstehend die sieben schwersten
Unfälle:

Kurz nach Mitternacht stieß ein Radfahrer,der von der Parkstraße her die Karl -Wil-
helm-Straße überqueren wollte, mit einem
durch diese Straße fahrenden Personenkraft¬
wagen zusammen, dessen Vorfahrt er nicht
beachtet hatte . Der Radfahrer erlitt einen
schweren Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod an der Unfallstelle zur Folge hatte . —
Auf der Kreuzung der Südend- und Karl¬
straße stießen eine Radfahrerin und ein Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Die Frau erlitt
hierbei schwere Verletzungen, denen sie bei
der Ueberführung ins Krankenhaus erlegenist . Der Führer des Personenwagens war zu
schnell und ohne die notwendige Vorsicht ge¬fahren , während die Radfahrerin unvorsich¬
tig 'die Hauptstraße hatte überqueren wollen.
— Auf der Durmersheimer Straße vor dem
Ortseingang von Grünwinkel wurde nach
Eintritt der Dunkelheit ein Motorradfahrer
angefahren und zur Seite geschleudert. Er er¬
litt einen schweren Schädel - und Unterschen¬
kelbruch, an deren Folgen er im Krankenhaus
gestorben ist. Da an der Unfallstelle ein

Stück einer Stoßstange gefunden wurde,nimmt man an , daß es sich bei dem Urheber
des Unfalls um den Fahrer eines Personen¬
wagens handelte , der unerkannt in RichtungRastatt davonfuhr.

Auf der Leopoldstraße streifte ein Kraftrad¬
fahrer , der einen parkenden Personenwagenüberholen wollte, einen ihm entgegenkom¬menden PKW . Der Motorradfahrer stürzte
und zog sich Prellungen und Schürfungen zu .— Auf der Kreuzung der Mannheimer Straße
und des Hirtenweges stieß ein Lastkraftwa¬
gen , der die Vorfahrtsregel nicht beachtete,mit einem Personenwagen zusammen, der zur
Seite geschleudert und umgeworfen wurde.Der Fahrer erlitt eine Kopfverletzung, die
seine Ueberführung ins Krankenhaus notwen¬
dig machte. — Auf der Kaiserstraße brach
im Führersitz eines Lastkraftwagens ein
Brand aus, der den Fahrer zwang, vom ab¬
gebremsten Fahrzeug abzuspringen. Der füh¬
rerlose Wagen fuhr gegen einen auf dem
Marktplatz stehenden Lichtmasten und kam
dort zum Halten. Der Fahrer hatte sich auf
der Stirn und an den Händen Brandwunden
zugezogen . — Beim Albtalbahnhof liefen
zwei Fußgänger, die aus einer vom Bahnhof
kommenden Straßenbahn ausgestiegen waren
und hinter ihr zum Albtalbahnhof eilen woll¬
ten, gegen eine von der Karlstraße kommende
Straßenbahn . Sie erlitten leichtere Kopfver¬
letzungen und Gehirnerschütterungen und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

65 ?4enM. ify !
Kavon beweist , daß eine gute
Zahnpasta auch preiswert

sein kann /
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Kreuz und quer durch den Landkreis Nachrichten aus Bretten und Umgebung
Herrenalb (or) . Die PDR -Verwaltung hat

«ich bereit erklärt , das zur Instandsetzung des
Mayenbergwegserforderliche Material mittels
LKW kostenlos anzufahren . Die zum Auf-und Abladen , sowie zum Einebnen notwen¬
digen Arbeitskräfte stellt das Bauamt. — Laut
Weisung des Kreissozialamts für Soforthilfein Calw sind im Benehmen mit dem Ortsver¬
trauensmann der Flüchtlinge, die allerdring¬lichsten Fälle für die Hausratshilfe zu benen¬nen. Auf eine Gemeinde fallen, je nach Be¬
legung , zunächst nur etwa 2—5 Anträge füreinen Zeitraum von fünf Monaten. Der Orts -
vertrsrnensmann Hielscher war in der Sitzungmit anwesend und brachte die allerdringlich¬sten Anträge der Flüchtlinge in Vorschlag .

Staffort (nn) . Am Mittwoch ■wird hier derTabak zur Abnahme verwogen. — Die Ge¬
meindeverwaltung hat an der hies . Waaghalleeine Anschlagtafel anbringen lassen, an derdie wichtigsten Bekanntmachungen nachgele¬sen werden können. — Am 3 . Dezember wirdwieder eine Viehzählung durchgeführt. In
jedem Haushalt muß am Zahltage eine Personzur Auskunftserteilung anwesend sein .

Spöck (rüg) . Im Laufe dieser Woche werdenim Rathaus Anträge zur Gewährung von Win¬terbeihilfe an folgende hilfsbedürftge Perso¬
nenkreise ausgegebeh: Ostflüchtlinge , Evaku¬ierte , Notunterstützungsemofänger, Unter¬
haltsbeihilfeempfänger, sofern sie noch Für¬
sorgeunterstützung beziehen. Körperbeschädig¬te upd Kriegshinterbliebene, Sozialrentnerund
diesen Gleichgestelltenund Empfänger von Tu¬
berkulosenhilfe. Jede in Frage kommende Fa¬
milie erhält einen bestimmten Betrag zur Be¬
schaffung von Heizmaterial und .Einkelle¬
rungskartoffeln . Gleichzeitig ist eine Erklärung
zu unterschreiben, da die Summe auf eineevtl, später zu gewährende Winterbeihilfe an¬
gerechnet wird . — Die ausgegebenen Anträgefür Steuerkarten müssen sofort abgegebenwerden. Die genaue Anschrift des Arbeitge¬bers ist mit besonderer Sorgfalt auszufüllen,da die Angaben für den Gewerbesteueraus¬
gleich zwischen Wohn - und Betriebsgemein¬
den äußerst wichtig sind. — Am 3 . Dez. fin¬
det eine Viehzählung statt . Die Bevölkerungwird heute schon darauf aufmerksam gemacht ,daß an diesem Tage eine erwachsene Person
zur Auskunftserteilung anwesend sein muß .— Am 11 . Dez . veranstalten die hiesigenNeu¬
börger ihre desjährige Weihnachtsfeier.

Kurznachrichten am
Etwa 120 Gemsen im Schwarzwaldgebiet

Freibtirg. Nach einer Veröffentlichung in
den „Mitteilungen des Landesvereins für Na¬
turkunde und Naturschutz“ wird die Zahl der
heute im Belchen- und Feldberggebiet leben¬den Gemsen auf etwa 120 geschätzt. In denJahren 1935 bis 1939 waren, aus der Steiermark
kommend , neun Böcke und 12 Geisen ausge¬setzt worden. Da sie sich bis heute so gut ver¬
mehrt haben, scheint es ihnen im Schwarz¬
wald nicht schlecht zu gefallen. Selbstver¬
ständlich stehen die Tiere unter Naturschutz
und sind in kleinen Rudeln an steinigen Hal¬
den und hohen Weidefeldem anzutreffen.

Betrüger festgenommen
Bad Mergentheim. Nach längeren Fahndun¬

gen nahm die Kriminalpolizei in Gießen den
Betrüger Häntschel fest, der aüs Reisebeglei¬
ter eines Mergentheimer Gastspieluntemeh-
mens eine Zeitlang hier gearbeitet hatte . Nach
seiner Entlassung reiste er in den verschie¬densten Städten Deutschlands umher , schloß
Verträge auf den Namen des Mergentheimer
Unternehmens, kassierte Gelder und schädigte
so seine Firma um einige tausend Mark.

Ihm war die Zelle zu eng
Bad Mergentheim. Groß war vor einiger

Zeit das Erstaunen des Gefängniswärters, als

Malsch (r ) . Am kommenden Mittwoch findet
eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt . —
Beim Versuchsgut in Forchheim werden über
die Wintermonate Lehrgänge über Schweine¬
zucht und Schweinehaltung durchgeführt. In¬
teressenten wollen sich mit der Lehrgangslei¬
tung bei der Versuchsanstalt für bäuerliche
Schweinezucht in Forchheim direkt in Ver¬
bindung setzen . — Die Gemeindeverwaltung
vergibt das Schleifen von ca . 200 fm Nadel¬
stammholz. Die Submiseionsbedingungenkön¬
nen im Rathaus eingesehen werden. Angebote
sind bis zum 23. November bei der Gemeinde¬
verwaltung abzugeben. — An die Eisenbahn-
haushalte wird am kommenden Donnerstag
ein Ster Brennholz verteilt . Das Holz erhalten
jedoch nur die Haushalte, die ihre dreitägige
Pflicbtaibeit auf dem Wulzenkopf abgeleistet
haben.

Umschau i
„Neue Baugenossenschaft Ettlingen** ge¬

gründet. Am . Sonntagnachmittag trafen sich
am Bauen interessierte Einwohner zur Grün¬
dungsversammlung einer neuen Baugenossen¬
schaft im „Engel “ . Der bis auf den letzten
Platz gefüllte Saal bewies das Interesse der
Anwesenden an der Gründung dieser neuen
Genossenschaft . Nach den bisher vorliegen¬
den Plänen ist beabsichtigt, Ein- und Zwei¬
familienhäuser nach dem Muster der Karls¬
ruher Gartenstadt zu errichten. Der Preis des
einzelnen Hauses soll 15 000 DM nicht über¬
schreiten, von denen 1500 DM von den Bau¬
interessenten gleich oder durch Erwerb von
Anteilscheinen bezahlt werden sollen . Die
Finanzierung des Restes erfolgt durch Auf¬
nahme erster und zweiter Hypotheken. Es ist
weiter geplant, den Grund und Boden auf
dem Wege der Erbpacht von der Stadt zur
Verfügung gestellt zu bekommen. Entgegen
dem Prinzip anderer Genossenschaftenwerden
die Häuser nach drei Jahren den Mietern
übereignet, so daß er in verhältnismäßigkurzer Zeit und ohne allzu große Sofortaus¬
gaben in den Besitz eines eigenen Hauses
kommt.

Aus dem Polizeibericht: Ein 36jährigerMann wurde wegen Betrug festgenommen,weil er einer Frau für angeblich an ihren
Mann gelieferte Kohlen einen Geldbetrag ab -

Südwestdeutschland
er in einer Zelle , in welcher ein Einbrecher
eine mehrmonatige Gefängnisstrafe absitzen
ßollte . statt des Häftlings einen Zettel vorfand,der einem Abschiedsbrief glich . Es habe ihm
an sich ganz gut gefallen, schrieb der Ausbre¬
cher, aber auf die Dauer sei ihm die Zelle zu
eng. Da der Ausreißer jetzt in Tübingen wie¬
der verhaftet werden konnte, wird er mit der
engen Zelle doch noch eine Weile vorlieb
nehmen müssen.

Ehemaliger Zuchthansoberwachtmeister
Hauptschuldiger

Ludwigsburg ( :). Gegen den ehmaligenOber¬
wachtmeister im Zuchthaus Bruchsal, Ferdi¬
nand Schieß , erging seitens der Zentralspruch¬
kammer nunmehr das Urteil. Der Betrpffene
wurde zum Hauptschuldigen erklärt und ihm
eine Sühne von zwei Jahren Arbeitslager und
sieben Jahre Berufsverbot auferlegt . Sein
Vermögen wird bis auf 2000 DM eingezogen .
Zwar habe der Beschuldigte, so erklärte •die
Kammer, keine Verbrechen im Sinne des
Strafgesetzes begangen, jedoch seien politische
Gefangene , insbesondere Elsässer und Fran¬
zosen , von ihm moralisch und physisch miß¬
handelt worden. Außerdem wurde als erwie¬
sen angesehen, daß Schieß bereits vor der
Machtergreifung ein übereifriger Kämpfer
für den Nationalsozialismusgewesen «ei.

Verkehrsverein neu gegründet
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde

beschlossen , den schon früher vorhandenen
Verkehrsverein wieder ins Leben zu rufen.
Bretten als einer der Mittelpunkte des Kraich-
gaues mit starkem Fremdenverkehr, vielen
Sehenswürdigkeiten und Verkehrs- und Kul¬
turmittelpunkt , dazu der Ort, in dem viel¬
seitige landwirtschaftliche Interessen zusam¬
menlaufen, wird für den Verkehrsverein
mannigfaltige Aufgaben haben. Als ehren¬
amtlicher Geschäftsführer Wurde der bekannte
Heimatforscher Rudolf Groll berufen, der zu¬
nächst vor allem mit den Kreisen, die schon
früher dem Verkehrsverein angehört haben,
in Verbindung treten und ein erstes Jahres¬
programm vorlegen wird. — Weiter wurden
Maßnahmen zur Rattenbekämpfung, vor allem
in der Altstadt und entlang der Bachläufe ,

i Ettlingen
nehmen wollte. — Wegen Unterschlagung ge¬
langte ein Geschäftsführer zur Anzeige , der
das von einer Firma zur Anfertigung von
Platten gelieferte Material zwar verarbeitete ,
aber nur einen kleinen Teil dem Eigentümer
zurücklieferte. — Zwei Ukrainer wurden auf
der Rastatter Straße zwischen Ettlingen und
Oberweier festgenommen, weil sie einen aus
Rastatt kommenden Lastzug anhielten und
während eines Wortwechsels mit dem Fahrer
des Fahrzeuges die Vorderreifen mit einem
Messer durchstachen. Die beiden Inhaftierten
wurden dem Militärgericht vorgeführt, das
ihre Inhaftierung bis zum Verhandlungster¬
min anordnete. —■Wegen leichter Körperver¬
letzung mußte ein 22jähriger auswärtiger
Maurer zur Anzeige gebracht werden. Der
Beschuldigte schlug beim Verlassen eines Post¬
omnibusses einem mitfahrenden Fahrgast
nach kurzem Wortwechsel mit der Faust
mehrmals ins Gesicht, so daß sich dieser in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Eine öffentliche Gemeinderatssitzung findet
am Mittwoch , den 23 . Nov ., 19 Uhr, im Gro¬
ßen Rathaussaal statt . Auf der Tagesord¬
nung stehen die Vergebung von Arbeiten, die
Ortsbauordnung der Stadt Ettlingen sowie die
Beratung der Friedhofsordnung.

Union -Lichtspiele Ettlingen:
„Kleine Melodie aus Wien“

. . . ist ein Streifen der Exelsior-Film-A.G.
rfiit Maria Andergast, Paul Hörbiger und
Theodor Danegger in den Hauptrollen. Es ist
einer von den Filmen, denen ein Thema aus
der Nachkriegszeit zugrunde liegt, das zwar
durchaus aktuell ist, vom Publikum aber
kaum noch gewünscht wird . Noch dazu, wenn
es sich wie hier um das Produkt einer öster¬
reichischen Gesellschaft handelt , deren Filme
uns in ihrer etwas schmalzig -sentimentalen
Art sowieso nicht liegen. Wenn der Streifen
doch stückweise gefiel , so mag es in der
Hauptsache den Hauptdarstellern Paul Hör¬
biger als Prof . Griebicher und seiner Ge¬
genspielerin Maria Andergast als Frau Weber
zu danken sein , die auch beim deutschen Pu¬
blikum noch nichts von ihrer alten Anzie¬
hungskraft verloren haben. a

Herzlichen Glückwunsch !
In Linkenheim feierte am 20. Nov . die

Neubürgerin Katharina Rutischka ihren 76.
Geburtstag, während heute Frau Berta Schor¬
le, geh . Nagel , ihren 76 . und Friedericke Nees.
geh . Henninger. ihren 71 . Geburtstag begehen
können.

In Wössingen wurde Jakob Hinkel.
Steinerstraße 5 , am 21 . Nov . 72 Jahre alt.
Heute vollendet Alt-Müllermeister Wilhelm
Brauch sein 70 . Lebensjahr. Am 23 . Nov . fei¬
ert Heinrich Zendt ©einen 72. und Sofie Deu-
scher ihren 75. Geburtstag.

beschlossen . — Die Brennholzzuteilung wird
wieder im gleichen Umfange wie im Vorjahr*
erfolgen. — Die Zuweisungeines Geldbetrages
an den Blindenverein Karlsruhe wurde ge¬
nehmigt.

Geheimnisvoller Tod
Ein 15jähriger Lehrling einer Brettener

Elektrofirma verstarb am Freitagabend plötz¬
lich auf rätselhafte Weise . Er hatte tagsüber
in Sprantal gearbeitet und verschied kurz dar¬
auf, nachdem er über Uebelkeit geklagt hatte
und erbrechen mußte. Laut ärztlichem Befund
vermutet man eine Vergiftung. Die polizei¬
liche Untersuchung des geheimnisvollenFalle«
ist im Gange. Die Leiche wurde beschlag¬
nahmt.

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht zum Freitag wurde, wie der

Polizeibericht meldet, im Zigarrengeschäft
Konanz ein schwerer Einbruchsdiebstahl ver¬
übt . Die Täter drangen durch das Fenster in
den Verkaufsraum ein und ließen Zigaretten
und Tabak im Werte von mehreren Tausend
DM mitgehen. Außerdem wurden 650 DM und
ein Rundfunkgerät gestohlen.

Gründung eines Hausbesitzervereins
Im Gasthaus zur „Linde“ wurde am Don¬

nerstag der im Jahre 1945 aufgelöste Haus¬
und Grundbesitzervereip neu gegründet, nach¬
dem klargelegt worden war , daß die Zeitum¬
stände einen Zusammenschluß der Hausbe¬
sitzer zum Zwecke gegenseitiger Wahrneh¬
mung ihrer Interessen ratsam erscheinen las¬
sen . Etwa 100 Hausbesitzer traten sofort dem
Verein bei . Zum 1 . Vorsitzenden wund«
Hauptlehrer Adolf Beyle gewählt, zu dessen
Stellvertreter Zimmermeister Otto Mucken¬
fuß . Der Jahresbeitrag wurde auf 4 DM fest¬
gesetzt . Der Verein wird In das Vereinsregi¬
ster eingetragen werden.

Die Wunder der Stemenwelt, behandelt eia
Vortrag im „Bad. Hof “

, mit Himmelsphoto-
graphien von Hermann Bagusche am vergan¬
genen Freitag , und war ein voller Erfolg be-
schieden. Der Vortragende führte seine Zu¬
hörer in die Wunder des weiten Weltalls ein.

Von der Volksschule . Durch die Aufnahme
des Unterrichts an der Landwirtschaft«schul«
verloren 2 Klassen der Volksschule ihre Un¬
terrichtsräume . Die Kinder dieser Klassen ha¬
ben nun keinen festen Schulraum mehr , son¬
dern müssen fast jede Stunde in ein andere«
Zimmer umsiedeln. Am 16 . Nov . hat der frü¬
here Rektor Ratzel seine Tätigkeit als Lehrer
an der hiesigen Volksschule wieder aufgenom¬
men.

Hasendiebe. Drei Hasen wurden ln der
Nacht vom Freitag zum Samstag aus einem
Stall in der Wilhelmstraße gestohlen.

Wössingen (-R-) . Anläßlich eines Eltern¬
abends des 7 . Schuljahres sprach der Klassen¬
lehrer über „Erziehungsfragen“ . In der an¬
schließenden Diskussion beteiligten sich ver¬
schiedene Eltemvertreter .

Linkenheimer Gemeindenachrichten
Linkenhelm (Heg) . Das Grundbuchamt ist

jeweils Freitag und Samstag für den PubH-
kumsverkehr geschlossen . — Für den diesjäh¬
rigen Holzeinschlag sucht die Gemeinde Holz-
und Wellenmacher. Interessenten wollen sich
auf dem Rathaus melden. Da die Brennholz¬
versorgung knapp ist , und jedem Haushalt nur
ein Ster Brennholz zugewiesen werden kann,
ist es zweckmäßig auch in diesem Jahr sich
anderweitig mit Brennholz zu versorgen. —-
In sämtlichen Waldschlägen , in denen Holz
geschlagen wird , ist das Holzlesen verboten.
Die Holzhauarbedten beginnen in den näch¬
sten Tagen im „Streitköpfle“ vom Flachsbuk-
kel aufwärts. Das dort stehende Streugrae
soll entfernt werden.

Abstraktion und kosmische Harmonie
Zur Franz -Marc - Ausstellung in der Staatlichen Kunsthalle

Die Staatliche Kunsthalle zeigt augenblicklich
eine Ausstellung mit Werken von Franz Marc ,
an denen sich der gesamte Entwicklungsweg des
Künstlers verfolgen läßt . Es ist eine in der Be¬
schränkung verdichtete und daher komplette
Schau , die mit französischen Impressionen be¬
ginnt und mit abstrakt omamenthaften Bild¬
darstellungen schließt . So werden gleichsam An¬
fang und Ende eines künstlerischen Wirkens
umschlossen , das von Paris aus seinen Anfang
nahm und früh , nur allzu früh , 1915, verlosch .
Aber die Größe Franz Marcs , seine zentrale Mit¬
telstellung im Leben der deutschen Kunst , die
Inbrunst und Religiosität seines reinen Herzens
spürte man aus allen Bildern wie eine lebens¬
spendende Kraft . Und diese Kraft läßt die gei¬
stigen Elemente bewußt werden , die in der Welt
des blauen Reiters heute mehr denn je wieder
existent sind . Die Worte Marcs , daß dem späte¬
ren Denker das Abstrakte als das natürliche Se¬
hen , das Sentimentale aber als hysterische Er¬
krankung erscheinen werde , haben sich sowohl
in der Malerei als auch in der Musik inzwischen
verwirklicht . Die Fülle unserer Erlebniswelt
verlangt nach einer Bändigung und einordnen¬
den Gesetzlichkeit , in der sich Inhalt und Form
zu wirkungskräftigen Erscheinungen durchdrin¬
gen , und deswegen ist kein Verlangen mehr
nach Wahrung optischer Gegenständlichkeit ,
reiner Reproduktion also , die die fotografische
Kunst viel vollendeter wiedergeben kann , vor¬
handen .

Rein erstrahlt das Werk Franz Marcs vor un¬
seren Augen . Es ist maßvoll , ausgewogen und
besonnen , so daß man der tiefen Problematik ,
die es ehemals verursachte , erst nachsinnen muß .
Ja , es war eine glückliche Zeit , der Anfang die¬
ses Jahrhunderts , eine Zeit , in der neue und
kühne Ideen geboren wurden , die das Verein¬
zelte zu symbolhafter Einheit zusammenschlos¬
sen . Hier die Dresdener Brücke , dort die Fau -
visten , und als in München der blaue Reiter
erstand , wurde in Paris der Kubismus aus der
Taufe gehoben . Das Erlebnis verklärte sich im¬

mer mehr zu Visionen , die mit der schönen Si¬
cherheit des Selbstbesitzes Gestalt annahmen .
Nicht mehr die Dinge an sich , sondern ihren Be¬
ziehungen zueinander galt alles Bemühen . Und
wenn Franz Marc mit Vorliebe das Tier in sei¬
ner landschaftlichen Gebundenheit malte , dürfen
wir aus dieser Tatsache auf sein lauteres We¬
sen schließen , das auf der Suche nach Wahrheit
dort ihre sinnfälligste Verwirklichung fand , wo
alles aus sich selbst und in sich beschlossen liegt .

Die Bilder sind in der Ausstellung continuier -
lich ihrer Entstehung nach aufgehängt . Zuweilen
glaubt man Spuren von Hodler oder Cezanne zu
entdecken , aber, , dann wird man plötzlich durch
pointilistische Zeichnungen überrascht , die ihre
Entstehung der schillernden Atmosphäre von
Paris verdanken . Schließlich befindet man sich
vor jener überwiegenden Fülle von Aquarellen
und Zeichnungen , die als Ausdruck tiefster Ver¬
innerlichung das Abstrakte formal binden und
trotz ihrer objektiven Aussage immer wieder
die Person des Künstlers beschwören , dem es
so einmalig gelang , in die Bezirke des Seelen¬
haften vorzustoßen . W. Röse

Konzert zum Totensonntag in der Christuskirche
Aufführung des „ Deutschen Requiems “ von Brahms durch , die Bad . Hochschule für Musik

Es wäre zuviel gesagt , wollte man behaup¬
ten , die Aufführung des Brahmsschen Requiems
habe sich durch hervorragende Eigenschaften
eines von innen durchfluteten Pulsschlages ,
einer plastischen Deklamation und alle Details
erschöpfenden Wiedergabe ausgezeichnet . In
ihrer Darlegung war sie vielmehr Ausdruck
einer von vornherein bewußt auf Einzelheiten
Verzicht leistenden Entwicklung , die mehr
auf Hervorhebung des Ganzen und seiner
sakralbetonten Stimmungshaftigkeit angelegt
war . Damit traf Wilhelm Rumpf ohne Frage
den Charakter des mehr aus sich als ’ in sich
hineinmusizerenden Werkes , was jedoch nicht
besagen soll , daß man es auch anders machen
könnte . Aber Rumpf schöpft innerlich und
geistig weniger aus den Elementen der roman¬
tischen Epoche , als aus denen kirchlicher
Strenge und Einfachheit , und das erklärt auch
seine stets vorsichtige Haltung , wenn es um
die Differenzierung verschiedener Ausdrucks¬
bereiche geht . Bestärken hierin konnten ihn
auch die unkomplizierte , geradewegs verlau¬
fende und beinahe liedhafte Art der Themen ,
die sehr beschränkt vorgenommene Durchfüh¬
rung der fugenhaften Teile und nicht zuletzt
die Tatsache , daß Brahms selbst nur sehr

wenig dynamische Bezeichnungen in die Par¬
titur eingetragen hat . Hier wird also an den
Kunstsinn und das Einfühlungsvermögen des
Dirigenten appelliert . Es heißt selbstschöpferi 'sch
tätig sein in dem weiten Feld der Auslegungs¬
arten , das in jedem romantischen Werk aus¬
gebreitet liegt .

Das ehemals selbst bei den erbittertsten
Gegnern des vielgeschmähten Brahms Anklang
findende und mit gefühlsselig schwelgenden
Partien reichgesegnete Requiem verfehlte auch
am vergangenen Totensonntag nicht seine er¬
greifende Wirkung , die es in allen Teilen aus¬
strahlt . Hinzu kam , daß der — wenigstens auf
den Emporen — gute Besuch der sonst so hohl
widerhallenden Akustik der Christuskirche vor¬
teilhaft zustatten kam und der mit bemerkens¬
werter Disziplin singende Chor (Bachchor Karls¬
ruhe und Hochschulchor ) mit dem von Mitglie¬
dern der Badischen Staatskapelle verstärkten
Orchester gut abgestimmt war . Wurden Span¬
nungen angelegt , so vollzog sich ihr Steigen
und Fallen , An - und Abschwellen gleichmäßig .
Hervorzuheben wäre dabei der nicht minder
Anteil tragende und durchweg gut im Klangbild
eingeordnete Orgelpart , der bei Ruth Schel¬
lenberg in sicher gestaltendem Händen lag .

Hildegard E r d m a n n bewältigte auch dis »-
mal wieder mit ihrem schmiegsam und kulti¬
viert klingenden Sopran ihre solistische Auf¬
gabe ausgezeichnet . Leider war aber der sonst
so strahlende Klang ihrer hellen Stimme dies¬
mal etwas dünn , vermutlich wohl deswegen ,
weil sie von der Mitte der Empore aus gegen
die rückwärtige Wand des Altargiebels zu
singen hatte . Um so beachtlicher die Leistung
von Johannes Hartwig , der mit seinem
fülligen Bariton diese Schallhürde mühelos
nahm . Rö.

Helena Bader — Hilde Paulus
sangen Arien und Duette

Es hätte ein schöner Opernabend werden
können , wenn die beiden Künstlerinnen sich
auf ein ihren stimmlichen Anlagen gemäßes
Programm beschränkt hätten '

. Leider taten sie
das nicht , und so wurde der Vortragsabend zu
einem Potpourri der Jahrhunderte mit falsch
verlagertem Schwergewicht . Die Bemühungen
um Mozarts Duett aus „Cosi fan tutte “

, Arie
der Gräfin aus „Figaros Hochzeit “ usw . hatten
beinahe etwas Mitleiderweckendes — jedenfalls
nichts Mozartisches . Hier ging eine Rechnung
nicht auf , weil falsche Faktoren in ihr auf¬
genommen waren . Wie gesagt aber , das Ergeb¬
nis hätte auch rund und glatt sein können ,
wenn man sich , das Maß der eigenen Kräfte
bedenkend , auf der angeschnittenen Linie
Glucks und dann über Meyerbeer , meinetwegen
auch noch Wagner , hinweg bis Puccini geeinigt
hätte , wenn also Helena Bader und Hilde
Paulus von vornherein ihre Aufgabe mit etwas
mehr Gefühl für stilgetreue Wiedergaben und
Selbstkritik angefaßt hätten . Walter Born
war wie immer ein ausgezeichneter und siche¬
rer Begleiter . —ö—

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr eine geschlos¬

sene Vorstellung von Puccinis „ Madame But¬
terfly " für die Volksbühne statt .
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Auf einer Londoner Modeschau waren die
beiden untenstehenden Modelle zu sehen . Bild
links : Nachmittagskleid aus dunkelblauem
Velour , dessen Länge in auffallendem Gegen¬satz zu dem nächsten Bild steht . Bild rechts.Betont langes , elegantes Nachmittagskleid
aus scharlachrotem Wollstoff mit Kopfschal ,das sich auch ausgezeichnet als großes Abend¬
kleid eignet
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Zweiteiliges Abendkleid aus Goldbrokat, ein
Modell des Frankfurter Modesalons Mascotte .Zu dem innen mit gelber Seide gefüttertenAbendkleid wird eine Bluse aus dem gleichenMaterial getragen. (dpa-Bilder) rrti^iTiri «nie ■

Claudette Colbert zeigt als Mannequin ein
schwarz -weiß kariertes Wollkleid , dessen
Kragen und Manschetten aus weißem Pikee
gearbeitet sind. Dazu trägt Claudette einen
schwarzen Gürtel, eine Umhängetasche und
Pumps aus dem heute so beliebten Lack¬leder. Der kleidsame kleine Hut ist ebenfalls
aus weißem Pikee angefertigt

Die Frau als Hausärztin
Vorsicht bei Erkältungskrankheiten!

Die feuchtkalten Tage des Spätherbsteslassen den Menschen erschauern und denBlutumlauf stocken . Dadurch entstehen man¬cherlei Erkältungskrankheiten , denen man mitwirksamen Mitteln rechtzeitig begegnen sollte.
Daß ein warmes Vollbad , oder ein heißesFußbad manche beginnende5 Erkältung ver¬hindern kann , ist seit langem bekannt Ein

ebenso wirksames Mittel, um manche Unpäß¬lichkeit durch starke Auskühlung oder nasseFüße im Keim zu ersticken, ist ein gut durch¬wärmtes (Bett. Mit zwei Wärmeflaschen, sand¬
gefüllten ' Krügen oder am Ofen erwärmten
Ziegelsteinen wird dies schnell gemacht . Am
zweckmäßigsten geht man früh zu Bett, weilauch die körperliche Uebermiidung den Aus¬bruch der Erkältung unterstützt . Eine Tasseheißen Tee in kleinen Schlucken getrunken,verstärkt die Abwehrmaßnahmen. Es soll aberkeinesfalls ein- Tee zum Schwitzen sein , weilim kalten Zimmer das Wäschewechseln nicht
günstig ist. Am anderen Morgen werden wir ’
uns meist schon viel wohler fühlen und bei
entsprechender Vorsicht unser gewohntesTagewerk wieder aufnehmen können.

Nun fällt das Jahr von allen Höhepunkten
zum Herbst. Die Tage werden klein.
Und in den Wiesen , die vergeblichprunkten ,und in den Teichen , wo die Frösche unkten,
schläft jetzt der Abend zeitig ein .
Die Nächte sind wie Kreuzgewölbe steil,
aus denen Sterne rieseln und zerreißen
und gleißen wie an einem weißen Seil .
Die Himmel waren niemals so pastellen.
Die Gärten stehn wie ausgefranst.
Und aus den kahlen Säulenkapitellen
der Bäume stößt der Wind in wilden Wellen
hinab ins Laub und tobt und tanzt.

Dagmar Nick
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Ohne die Frauen würde der Mann roh, grob ,einsam sein , und die Anmut nicht kennen, die

nur das Lächeln der Liebe ist. Die Frau um¬
schlingt ihn mit den Blumen des Lebens , wie
jene Lianen der Wälder, die den Stamm der
Erde mit ihren duftenden Kränzen zieren.

■Chateaubriand
Die Frauen sind unserer Kindheit Stütze,unserer Jugend Freude, unseres Alters Trost.

Aretino
Alle Weiber , sogar die ohne Geist, sind über

Dinge , die sie näher angehen, die feinsten
Zeichendeuterinnen und prophetische Hell¬
seherinnen. Jean Paul

Aus der Liebe schöpft die Frau ihr edles
Sein Für den , den sie liebt , ist sie mild wie'
eine Taube, fromm wie eine Heilige ; für seine
Sicherheit in Gefahr saugt ihr sanftes Gemüt
den Scharfsinn einer Schlange , ihr schwaches
Herz den Mut einer Löwin ein . Bulwer

Die Liebe ist im Leben des Mannes eine
Sache für sich, für die Frau ist sie das ganze
Leben. Byron

9
Früher war es eine Selbstverständlichkeit,daß sich bei den Mahlzeiten die Familie zu¬

sammenfand. Sie waren die Schnittpunkte , indenen der Tageslauf aller Familienglieder zu¬sammenlief. Die familiäre Unterhaltung mit
ihrem geistigen Austausch alles dessen, wassich in der Familie ereignete, war hierbei
ebenso wichtig wie das Essen selbst.

Heute ist das leider vielfach anders gewor¬den . Vater und Kinder verlassen zu verschie¬denen Zeiten das Haus, oft muß .auch die Mut¬ter einer Arbeit nachgehen. Die Mittagspausefällt in verschiedene Stunden. Der Vater
kommt häufig tagsüber nicht aus dem Betriebzurück und abends locken wieder Kurse oder
Veranstaltungen die einzelnen Familiengliederaus dem Hause.

Was soll die Mutter dagegen unternehmen?
Soll sie es dulden, daß die Familie einfach inalle Winde zerstiebt? Soll sie sich damit be¬
gnügen, zur Wirtschafterin zu . werden, die
lediglich für das leibliche Wohl ihrer Ange¬hörigen sorgt , ohne die seelischen Werte derFamilie aufrechtzuerhalten?

Dort, wo die räumlichen Voraussetzungenge¬geben sind, sollten alle Schulen am Ort zur
gleichen Zeit ihren Unterricht beenden. Die
Schule darf nicht durch verschiedene Schluß¬zeiten — einmal um 12 Uhr und dann wiederum 14 Uhr — das Familienleben stören. DieMutter muß die Möglichkeit haben, alle ihreKinder zu Tisch um sich zu sehen . In Be¬amten- und Angestelltenhaushalten wird sichdann meist eine gemeinsame Mittagszeit fin¬den lassen.

Anders ist es freilich in den Großstädten,wo das Geschäftsleben die Menschen vielfach
zwingt , den ganzen Tag in der Stadt zu ver¬weilen und das Mittagsmahl in Gaststättenund Kantinen einzunehmen. Hier sollte sichdie Hausfrau daran gewöhnen, dem gemein¬

samen Frühstück ein größeres Gewicht zu
geben . Eine halbe Stunde an einem heiteren
Frühstückstisch hält nicht nur die Familie zu¬
sammen , sondern schenkt auch dem Tag ein

«freundlicheres Gesicht , als die oft noch im
Stehen rasch hinuntergestürzte Tasse Kaffee,und die Brotschnitte, die man noch auf der
Treppe schnell hinunterschlingt. Auch der Arzt
wird sagen, daß gegen eine gute Tasse Kaffee
nichts einzuwenden ist , wenn sie nicht als
Peitsche auf den leeren Magen einwirkt , son-
dern 'behaglich zürn Zubrot genossen wird.

Es korhmt auf die freundliche Führung der
Hausmutter an , die Frühstücksstunde zu einem
frohen und gemütlichen Auftakt des Tageswerden zu lassen.

Auch die Abendstunde kann die fehlende
Mittagstafel ersetzen. Hier wartet auf dieHausfrau eine andere Aufgabe. Ihre Ange¬hörigen kehren zu dieser Stunde hungrig undermüdet heim . Die schweren mittäglichenGerichte sind dann fehl am Platze. Glück¬licherweise kann man jetzt wieder abwechs¬
lungsreich, leicht und schmackhaft zugleichkochen . Auch die einfachste Mahlzeit kann mit
Geschick und Einfühlungsvermögen täglichzur Feierstunde werden, auf die sich die ge¬samte Familie schon im voraus freut.

Den größten Gewinn hiervon hat wiederum
die Mutter, denn sie sieht, daß sie nicht nurKöchin und Besorgerin sämtlicher Haushalt¬
dinge ist, sondern in erster Linie die Seele derFamilie und der verehrte und geschätzte Mit¬
telpunkt am Familientisch. Versteht sie dieKunst, dafür zu sorgen, daß sich die einzelnenihrer gesamten Familie bei aller Selbständig¬keit ihres Lebens zur Gemeinschaft am heimi¬
schen Tisch zusammenfinden, dann wird siesich durch den Erfolg, des harmonischenMiteinander- und Füreinanderlebens reich be¬lohnt und beglückt fühlen.
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Sonntag; Mir fiel ein , daß wir bald den ersten
Advent haben. Ich werde meinen

b.esten Freunden ein hübsches Päckchen mit
einer kleinen Kerze schicken und ein winziges
Geschenk beilegen; z . B . ein Lesezeichen oder
ein Notizbüchlein fürs nächste Jahr .
Montag : Angelika sagte mir ein neues Rezeptfür Ochsenhirn: Eine halbe Stunde in
laues Wasser legen , abhäuten und in leichtem
Salzwasser mit Lorberblättern , Nelken, Zwie¬
beln, Sellerie, Mohrrüber und einem Schuß
Essig langsam zugedeckt kochen . Danach in
kleine Stückchen schneiden und mit pikanter
Soße (Sardellen) auf den Tisch bringen. Es hat
ausgezeichnet geschmeckt .
Dienstag: Am Nachmittag blätterte ich in Jean

Paul . Er gab mir viel zu denken:
„Eine Frau kann einem Achtung für ihr Ge- ’
schlecht einflößen , aber mehrere auf einmal
vermindern sie .“ — Warum eigentlich ?
Mittwoch : Heute besuchte ich Yvonne und ihr

Baby in der Klinik. Dabei fiel mir
auf, daß das Laken in dem Kinderbettchen
mützenartige Ecken hatte , die über die Ma¬
tratze gezogen werden und das Laken immer
straff gespannt halten . Eine nachahmenswerte
Idee.
Donnerstag: Auf dem Markt gibt es jetzt wie¬

der Kastanien, /sine Frucht, die

wir viele Jahre nicht rriehr gesehen haben
und die so recht zu dem Bild des Herbstes
gehört. Wie bei uns im Sommer die vielen
Eismänner, so kennt man im Süden zur Win¬
terszeit den Maroniverkäufer, der sich an der
Straßenecke mit seinem Holzkohlenöfchen po¬stiert . Wie gut schmecken doch geröstete Ka¬
stanien . Mutter kannte viele köstliche Ge¬
richte hieraus. Ich will sie demnächst einmal
probieren.
Freitag: Die Schnittblumen werden jetzt wie¬

der seltener und dadurch auch teu¬
rer . Deshalb vergiß nicht, das Wasser in den
Blumenvasen täglich zu erneuern , etwa alle
3 Tage die Stiele ein wenig zu beschneiden
und — das ist besonders wichtig — ein kup¬fernes Geldstück in die Vase zu legen . Die
Blumen danken dir diese Mühen durch län¬
gere Lebensdauer.
Samstag : Ich habe mir einen Orangenball an¬

gefertigt und erfahre täglich an dem
Duft so viele Freude, daß ich auch meinen
Freundinnen das Rezept verraten möchte :
Nimm eine Apfelsine und besteche sie dicht
mit Gewürznelken (tief hineinsteckenund dar¬
auf achten, daß der Saft nicht herausläuft ) .
Den Gewürzball hänge in einem Netz oder
Mullsäckchen im Wäscheschrank auf. Beim
Oeffnen des Schrankes wirst du von dem köst¬
lichen Geruch überrascht sein. Emfea

(Quitten - Sie leixie ^ ruchi Ses tfCerbsies
Die letzten Früchte , die der Herbst reifen läßt ,sind die Quitten . Erst bei längerem Lagern

entfaltet sich ihr Aroma richtig . Was die
Quitten aber von den übrigen Früchten unter¬
scheidet ist , daß man sie nicht roh genießen
kann . In gekochtem oder gedünstetem Zustand
entwickelt die Apfel - oder Birnenquitte Jedoch
ein solch herrliches Aroma , daß wir für unsere
Arbeit voll entschädigt werden .

Quittenkompott . Reife gelbe Quitten werden
mit einem Tuch abgerieben , geschält , in Viertel
oder Achtel geschnitten und mit Schalen und
Kernen , die man in ein Mullsäckchen bindet , in
wenig Wasser halbweich gekocht . (Die Kerne
verleihen den Früchten die köstliche Farbe ) . Nach
dem Herausnehmen der Früchte müssen Schalen
und Kerngehäuse noch weiter kochen . Der Saft
wird durch ein Sieb gegossen und 1 Liter mit
400 g Zucker aufgekocht . Man läßt die Frücht «
im Saft garkochen , legt sie mit Zimt und etwas
Ingwer in Gläser , kocht den Saft etwas dick¬
lich ein und gießt ihn über die Quitten . Di«
Gläser werden mit Pergamentpapier zugebunden
und kühl aufbewahrt . Kocht man den Saft nicht
dicklich ein , so füllt man das Kompott in Ein¬
kochgläser und sterilisiert im Wasserbad 20 Mi¬
nuten bei 90 Grad .

Quittenmarmelade . 4 Pfund Quitten , die man
mit Kerngehäuse und Schalen zerschnitten hat ,werden mit 1 Liter Wasser zum Kochen gebracht
und in etwa 10 Minuten zu Mus gekocht . Sind
sie vollständig weich , rührt man sie durch ein
Sieb und bringt das Quittenmus mit 4 Pfund
Zucker erneut zum Kochen , schäumt ab und läßt
unter ständigem Rühren 10 Minuten bei starker
Flamme weiterkochen , gibt dann eine Normal¬
flasche Opekta oder ein ähnliches Mittel , sowie
den Saft von 2 Zitronen in die kochende Masse ,läßt noch einen Augenblick durchkochen , nimmt
den Topf vom Feuer und füllt in Gläser , die
man sofort , ganz heiß , verschließt .

Quittengelee . 2Vs kg Quitten mit einem Tuch
sauber abreiben , in dicke Scheiben schneiden und
mit l ’/s Liter Wasser recht weich kochen . Den
Saft läßt man ohne Pressen durch ein Tuch lau¬
fen ; auf einen Liter rechnet man 500 Gramm
Zucker (ein Stückchen Vanille dazugeben ) . Auf gro¬
ßer Flamme unter stetem Abschäumen bis zur
Geleeprobe (etwa ’/i Stunde ) kochen , in er¬
wärmte Gläser füllen und nach dem Erkalten
zubinden . Die Fruchtrückstände durch ein Sieb
rühren und mit Aepfeln und Birnen zu Marme¬
lade verarbeiten .

Quittenbrot — eine Näscherei für Weihnachten .
Sehr reife Quitten gut abreiben , ungeschält zer¬
schneiden , langsam in Wasser breiweich kochen
und durch ein Sieb streichen . Auf Vi kg Quitten¬
mark Vt kg Zucker geben und unter . ständigem
Rühren so lange kochen , bis die Masse breit vom
Löffel fließt . (Sie muß eine dunkelrote Farbe
haben . ) Das heiße Mus fingerdick auf ein feuchtes
Brett oder eine Platte streichen , einige Tage an
der Luft trocknen lassen , in Vierecke schneiden ,
diese in grobem Zucker wenden und in einer
Dose aufbewahren . Pergamentpapier dazwischen
legen , damit das Konfekt nicht aufeinander klebt .

Habermann will auf den Bahnsteig gehen .
Sagt der Beamte: „Was soll ich mit der

Tafel Schokolade ? “
„Donnerwetter“

, schimpft Habermann, „nun
habe ich wieder meinen Groschen in den
falschen Automaten gesteckt!“

*

„Sie haben doch meinem Sohn das Geigen¬
spielen gegen ein Honorar von vier Mark für
die Stunde beigebracht? “

„Jawohl .“
„Sagen Sie , was würden Sie nehmen, wenn

Sie es ihm wieder abgewöhnen?“
*

„Aber Hermann, du kommst ja unrasiert
zu unserem Rendezvous!“

„Mein liebes Kind, ich gebe dir mein Wort ,daß ich zur Stunde unserer Verabredung tadel¬
los rasiert war !“

*

„Wie alt sind Sie , Fräulein Gitta? “
„Neunzehn Jahre .“
„Aber, Fräulein Gitta , das sagten Sie doch

schon vor zwei Jahren , als ich Sie kennen-
lemte !“

„Ja , ich gehöre eben nicht zu den Mädchen ,die heute so und morgen so reden!“
*

„Meine ^ rau wurde früher jedesmal aufge¬
regt, wenn sie ein Geräusch unten im Hause
hörte . Ich habe ihr oft klargemacht, daß
Einbrecher doch selbstredend niemals Lärm
machen .

“
„Aha , nun ist sie beruhigt?“
„Im Gegenteil, jetzt ist sie immer aufgeregt,wenn sie nichts hört .“

Unser &ückertisdt
Johannes Asmus- Verlag, Konstanz:

Renate . Lienau , Gabriele Varel 1. — Der
Roman einer Künstlerin . Hlbl . DM 7 .80. — Mu¬
sik ist das Thema dieses Buches , das die Lebens¬
geschichte einer berühmten Violinistin erzählt .Ein Werk , das besonders musikliebende Men¬
schen ansprechen wird .
Paulus - Verlag, Recklinghausen:

Lisbeth Borger , 40 Jahre Storchen -
t a n t e . — Aus dem Tagebuch einer Hebamme .Hlbl . DM 7 .80. — Dieses bisher in elf Sprachenerschienene Tagebuch schildert das Leben einerHebamme , die mittendrin in den Zeitproblemensteht und herzhaft zu helfen weiß .

„Die praktische Hausfrau “, Heft 5 und 6 , 1949
(Preis 75 Pfg , mit Schnittmusterbogen ) . Nunstellt sich auch die „Neue Hausfrau “ auf diekalte Jahreszeit ein und erfreut ihre Leserinnenmit Vorschlägen zur Winterkleidung der Familieund mit Pelzmoden für die Dame . Auch sonstsind viele praktische Winke — vom neuen Lam¬
penschirm bis zur zweckmäßigen Lagerung der
Winterkartoffeln — zu finden und wie immerviel Interessantes und Wissenswertes . UnsereKleinen werden vor allem von der Anleitungzum Bau eines Vogelhäuschens begeistert sein .

„Handarbeiten “ , Monatsschrift für Schule undHaus , herausgegeben von den Handarbeitslehre¬rinnen Mittel - und Oberfrankens , Verlag OttoSchnug, Ansbech. Plfts DM L60 pro Heft

l
I ♦
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Querschnitt durch den Handball
Noch nicht alle Herbstmeister ermittelt

Die Vorrundenspiele geben ihrem Ende ent¬
gegen und somit tritt die Frage nach den
Herbstmeistern immer mehr in den Vorder¬
grund . Die Oberliga Nord hat die erste Serie
bereits beendet. Herbstmeister wurde Polizei
Hamburg mit 18 :0 Punkten und einem über¬
zeugenden Torverhältnis von 137 :49 Toren. —
Der Vorjahresmeister BSV Mülheim hat seine
letztjährige Form noch nicht erreicht. Durch
seinen Sieg über die Düsseldorfer Fortunen
hat sidi der TV Kettwig mit 11 : 1 Punkten
und einer allerdings mageren Torausbeute
von 39 :31 vor dem Titelverteidiger RSV
Mülheim an die Spitze gesetzt Zwischen
diesen Mannschaften wird die Herbstmei¬
sterschaft entschieden . — Nach den Siegen
der Spitzenreiter von Westfalen, Lütgen¬
dortmund ( 15 : 1 Punkte . 78 :47 Tore) und Eintr.
Hagen ( 14 :2 Punkte , 62 :34 Tore ) sind beide
Mannschaften die ersten Anwärter für die
Herbsttitel geblieben — Berlin hat mit sei¬
nen Rundenspielen reichlich spät angefangen,
so daß hier die Frage nach dem Herbstmei¬
ster erst in 4 Wochen entschieden sein dürfte .
SC Charlottenburg liegt augenblicklich mit
10 :4 Punkten an der Spitze.

In Württemberg steht mit Frischauf Göp¬
pingen, das als einzige Mannschaft ungeschla¬
gen die Vorrunde beendete und ebenfalls als
einzige Mannschaft die Torzahl 100 über¬
schritten hat mit 16 :0 Punkten und 109 :39 To¬
ren als Herbstmeister fest . — Ein ebenfalls
klares Bild ergibt sich in Hessen . Hier ist die
oberste Klasse noch in drei Staffeln einge¬
teilt , so daß der eigentliche Herbstmeister in
einer Runde erst ausgespielt werden müßte.
Beschränken wir uns also auf die Staffelmei¬

ster. In der Gruppe Süd strebt die ungeschla¬
gene Mannschaft von Darmstadt 98 mit 16 :0
Punkten und 102 :38 Toren mit den besten
Aussichten der Herbstmeisterschaft zu . So¬
wohl Lützellinden in der Gruppe Mitte, das
die Vorrunde mit 20 :0 Punkte und 103 :39 To¬
ren beendet hat , als auch Harleshausen in
der Gruppe Nord , das auch bei einem even¬
tuellen Verlust des noch ausstehenden eiijen
Spieles nicht mehr eingeholt werden kann,
haben sich mit 16 :0 Punkten und 85 :43 Toren
die Halbzeitmeisterschaft gesichert . — Die
Terminnot in Bayern, die die bisherigen
Runden zu einer wahren Hatz gestalteten,veranlaßte den Bayerischen Verband zu einer
Notlösung , so daß hier der Meister in einer
einfachen Runde zur Ermittlung kam. Der 1 .
FC Nürnberg hat die Rundenspiele mit 21 :1
Punkten und einem Torergebnis von 103 :48
beendet und steht somit bereits als Landes¬
meister fest .

In der Badischen Handballverbandsliga hat
sich eine aus Ketsch . Leutershausen, Rot und
Birkenau bestehende Spitzengruppe gebildet.
Diese vier Vereine werden die Herbstmeister¬
schaft unter sich ausmachen.

Intern . Basketballspiel in Karlsruhe:
BC Lausanne besiegte BC Karlsruhe

mit 31 : 13
Der vor wenigen Wochen gegründete Bas¬

ketballclub Karlsruhe, der in der kurzen Zeit
seines Bestehens schon nette Erfolge verbu¬
chen konnte, empfing am Wochenende mit
dem Schweizer Pokalmeister 1946 BC Lau¬
sanne den ersten internationalen Gegner . Die

Gästei in deren Reihen mehrere National¬
spieler standen, waren natürlich ihrem Ge¬
gner in jeder Hinsicht überlegen und sieg¬ten schließlich mit 31 :13 ( 18 :10 ) Punkten.

Mit dem Karlsruher Spiel eröffnete Lau¬
sanne eine Süddeutschland-Reise , die die
Mannschaft über Heidelberg, Darmstadt,
Stuttgart und Augsburg nach München führt ,
wo der Deutsche Basketballmeister MTV
Schwabing der Gegner ist .

„Wege zur Körperschulung “
Am Sonntagnachmittag konnte Vorstand

Siebert eine stattliche Zuschauermenge im
Konzerthaus begrüßen, die zu dem Schautur¬
nen der Freien Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe gekommen war . Mit lustigen Spie¬
len und ' Reigen eröffneten die Kleinsten und
Kleinen das vielseitige Prqgramm, das einen
Einblick in das Leben und Treiben des rüh¬
rigen Vereins vermittelte . In bunter Folge
zeigten dann die Mädels Gymnastik, die Bu¬
ben Lauf- und Sprungübungen und die Män¬
ner Körperschule mit dem Medizinball und
dem Schwedenring. Den Höhepunkt der ge¬
lungenen Veranstaltung bildete das Barren-
und Reckturnen der Männerriege, die für
ihre guten Leistungen mit herzlichem Beifall
bedacht wurde.

Auch Gräske mußte Rekordversuchsstart
wiederholen

Hinteradisschaden macht Reparatur
notwendig — Neuer Start gestern 22 Uhr
Hockenheim, 21 . 11 . (SAZ) Eine böse Ueber-

raschung erlebte das Veritas-Privatfahrer -
Team Gräske, Schäufele , Helfrich und Knopf,
das heute früh 6 Uhr zum Angriff auf die
nationalen und internationalen Rekorde der
Klassen bis 1500 ccm gestartet war , nach ei¬
ner glänzend verlaufenen zehnstündigen

Fahrt . Der gerade am Steuer sitzende Helfridi
kam nachmittags kurz vor 15 .30 Uhr im Leer¬
lauf zur Stadt herabgerollt und im Reparatur¬
zeit mußten die Monteure feststellen, daß
durch Oelmangel dem Hinterachsgehäuse
sämtliche Zahnräder abgeschliffen waren. Mit
den im Wagen befindlichen Ersatzteilen
konnte dieser Schaden natürlich nicht repa¬riert werden. So entschlossen sich die Fahrer
nach Rücksprache mit den Sportkommissaren
den Rekordversuch nach der Reparatur um
22 Uhr erneut zu starten . Bis zum unerwar¬
teten Ende der Versuchsfahrt waren immer¬
hin 15 neue nationale Klassenrekorde erzielt
worden, darunter die Bestleistung über 1000
km Distanz mit einem Gesamtdurchschnitt
von 138,6 km/st und außerdem der Rekord
über zehn Stunden, der allerdings dann durch
das vorzeitige Abstoppen schon auf 131,3 krrv 'st
abgesunken war . AB

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag, 22. November

Südd . Rundf . : 11 .45 Landfunk ; 14 .00 Schulfunk :
Gottfr . Keller; 14 .30 Aus d. Wirtschaft ; 14 .45 Engl .
Sprachkurs ; 17 .00 Christentum und Gegenwart :
„Die Gebote Gottes im ärztl . Handeln “ (Dr . med .Gießen ) ; 17 .15 Aus d . „Zigeunermelodien“ op. 55
v . Dvorak , Serenade op. 10 f. Streichtrio v . Doh-
nanyi; 18.00 Mensch u . Arbeit; 18.15 Natur und
Leben : „Atomenergie“ (Prof . Dr . Fucks ) ; 18 .30
Klänge d . Heimat ; 19 .30 Von Tag zu Tag ; 20.00
Operettenkonz . ; 21 .00 „Die astronom . Weltma¬
schine “

, Hörf . um Ph . M . Hahn ; 22 .50 Aus Thea¬
ter u . Konzertsaal ; 23 .00 Lieder f . Sopran v . H.Wolf ; 23.15 A . Gide z . 80 . Geburtstag . — Studio
Karlsruhe : 7 .00 Kath . Andacht ; 22 .00 Tanzmusik
(Kapellen H . Henkel , W . Christ , E . Stegmülleru . E . Kaufmann ) . — Südwestf. : 20.00 Unterhal¬
tungskonz . ; 20.45 „Literatur “

, Hörspiel von A .Schnitzler . — Hess . Rundf . : 20.00 Schöne Melo¬
dien ; 21 .05 Film -Revue aus aller Welt . — Nord -
westd . Rundf . : 20 .00 Zwanzig Jahre Tonfilm ; 21 .15
„Karneval d . Tiere “

, gr. zoolog . Fant . v . Saint -
Saens .

Am 20. November 1949 entschlief nach schwerer Krank¬
heit meine liebeFrau , unsere gute Mutter und Schwester

Frau Hedwig Stahl
geb . Kaufmann

Karlsruhe , den 21 . November 1949.
Kriegsstraße 27.

• Dr. med. Richard Stahl
und Familie.

Beerdigung: Mittwoch , 11 Uhr, Hauptfriedhof.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

DANKSAGUNG
Für die beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Frau Mina Wiederroth , geb. Fischer

in zahlreichem Maße erwiesene Anteilnahme, sage ' icH
meinen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Wiederroth, Buchbindermeister.

Karlsruhe , Esfeenwelnstraße 20 , 21. November 1949.

Allen Freunden , Bekannten u .
Verwandten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Mann ,unser lieber Vater . Bruder und
Schwiegervater

Hermann Knhfeld
Schreinermeister

am 20. 11. 49, im Alter von 48
Jahren , durch einen tragischen
Verkehrsunfall plötzlich aus
unserer Mitte gerissen wurde .
Karlsruhe , Gerwlgstr . 18.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Frau Lina Kuhfeld und
Angehörige

Beerdigung : Mittwoch , 28. 11. ,
12.00 Uhr . Hauptfriedhof .

Stellengesuch «

Gelernter Eisenhändler . Rußland -
heintk .. 30 J . . sucht Stelle als Ver¬
käufer , Lagerist o . ä . Kenntnisse
in Schrejbmasch . u . Stenogr . vor¬
handen . An selbständiges Arbeit ,
gewöhnt . Angeb . unt . 30168 KNZ .

Stellen-Angebot«

Wiederverkäufer für Ami -Wasch¬
pulver . guter Verdienst , gesucht .
Angebote unter 30 172 KNZ .

usten-
(AU/rzdtm.

sind gut
In Apoth . u . Drog .

Ihre Rufnommei für Anzetgeo
6649

Tüchtige , reelle

Bezieher - Werber gesucht .
Sehr gute Verdienstmöglichkeit , Tagegeld . Provision und
Tahrtkostenvergütung . Unterlagen mit Angaben der bis¬
herigen Tätigkeit sdnd mitzubringen . Vorzustellen in der
Zeit von 9—12 Uhr .

Karlsruher Neue Zeitung
Vertriebsabteilung

Karlsruhe , WaldstraBe 28

Nur 4 Tage I ■ ■ ■ Nur 4 Tage !
Jode Frau , jedes junge Mädchen lernt in 10 Min . spielend leicht

das Zuschneiden w .enVrMVdeTie
in jeder gewünschten Größe , auch für starke Figuren . Wir
zeigen Ihnen am Dienstag , Mittwoch , Donnerstag u . Freitag ,
jeweils um 15, 17 und 20 Uhr im Gasthaus „Zum Blumenfels " ,
Blumenstraße , den

„ (fotdeneH ScUmü "
Das Lehrmittel an vielen Schulen ! Kein Abetecken ,
kein mühsames Anproben !
Unkostenbeitrag 20 Pfg . — Brille und Sfliere nicht vergessen .

KONZERT - KAFFEE ^ßtuseum
Dienstag, //ittwoch und Donnerstag, jeweils

Gastspiel Bernhard Ette
um 16 u . 20 Uhr

■
mit seinem berühmten Orchester

Eintritt frei ! |

Miit ftaweeo- AcUucbt AicU 'A qifö !

Wilkendorf8
Importhaus

A#U<Uc K/cddslc. 33
Kaffee * Tee
Geschenkartikel
Einkaufstaschen

« Bastwaren
Keramik
Spielwaren

Amtsgericht - Registergericht
Karlsruhe

Handelsregitter
die Angaben in () keine Gewähr.

— Neneintragungen —
HRA 1501: 4 11. 4Ö. Karl HemdJ 0
Co. Karlsruhe (BtridtwarenJabrikation
Kreunstf . 25) . Qffgftö Haodolägfet̂ *
Schaft eeU Met '

1948. Gesellschaf¬
ter : Karl ' Heiptfl, Anni Bräunet , geh .
Heiiwö , beide Kaufleut« in Karlsruhe .
HRA 1502: 4. 11 4S. Baden-Glas Wal¬
ter Rmdofif Lange, Karlsruhe (Erieu -
gueg Gabdonzer Glaswaren , Molike-
stra '

Se 20b) Inhaber : Waller Rudolf
Lange , Sxportkaulmann , Kartsrufie.
HRA 1503: 5. 11. « . Han* WoUerta,Karlsruhe ((Handel mit BüromaSchinen
und ^ eparat<urwerk«tätte für Büfotna-

Moltkestr . 17) . Inhaber : Hans
Wolferts . Kaufmann, Ke ' taube . An
Luise Wolferts geb . Bendeil , Karlsruhe ,ist Einz 'efproüüuJe erteilt .
HRA. 1584: 5. ll 40. H . M . Schwepdte
& Sohn. Karlsruhe (Großhandel in
Nutzhölzern , Südends-tr . 3) . Offene
HandelsgesellsAaft seit 1. Oktober
1049. Geseüsdtafter : Han» Max
Sdäwepdte,. Hans-Joachim Schwepdce ,beide Ho4xkau .f!mrt^ in Karlsruhe .
HRA 1505: 8. 11. 40. Karl Hertmann ,Karfsndh« (Groß- und Kleinhandel in
Nahrung *, und GOnußmiUe ’.n, Hardt¬
straße 70) . Inhaber : Karl* Hartanann,
Kaufmann, Karlsruhe .
HRA 1506: 8. 11. 49. Feine Schuhano¬
den Gertrud Schneider Karlsruhe , (Kai -
serslr . 207) . Inhaberin - Gertrud-Schnei¬
der geb . Löffler, Marxzell .
HRA 1507: 8. 11. 49. Han* Schotten-
haml & Co . Kommandit-g-eselschalt ,Graben . (Säge- und Hobelwerk , Woll¬
handel jeder Art , Sof-ienstr . 34) . Kom -
rartaditgesellsdiaft seit 1. Januar 1949.
Persönlich haftender Gesellschafter :
Hans Schottenbaznl, Sägewerksbesileer ,Graben . 2 Kommanditisten.
HRA 1508; 14. 11. 40. Karl FeiningerHäute - und FeMhandlung. Karlsruhe
(Bteveretr . 25) , Inhaber : Karl Feinin-
ger , Kaufmann, Karlsruhe .
HUB 347: 10. U . 49 . Calä-Cabaret -Pa-
lafs Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe , (Herrenstr . 45/45a ).
Gegenstand das Unternehmens : Betrieb
eines Kaffees mit Kabarett . Stamm¬
kapital : 30 000 RM . Geschäftsführer :
Brünhilde Müofner , Geschäftsführerin ,Karlsruhe , Gese’lechaftisvemag vom 19.April 1947 Nicht eingetragen : Be¬
kanntmachung ist da« für den Bezirk
de« Amtsgericht« Kartaube « ständige
Amtsblatt ,
HR3 348: 10. 11. 49. Buchs Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe ,
(Rintheim , Haupistr . 54) . Gegenstand
de« Unteenehmen« : Herstellung und
Vertrieb von Vergeserapparateh für
Kraftfahrzeuge und die chemische In¬
dustrie . Stammkapital : 20 000 DM . Ge¬
schäftsführer Armin Rudis, Ingenieur ,
Kartavhe -Durtacfa . Woifgang' Kessin-
ger , Ingenieur , Karlsruhe , Dr . Han«
Hoffmann, Gerichtsassesaor , Karlaruhe-
Durtadi . Ge-seUsdiaftsveitrag vom 17
Oktober 1940. Jeder Geschäfteführer
ist alleinveptretungsberechtigt . Nicht
eingetragen : Der Gese 'lechaJter Armin
Fuchs bringt «eine Stammeinlage in
Sachwerten eim . und zwar einen Zer-
sfäubungsappaTat Typ Fudi« , der num
Patent angemeldet :«». Di« Sacheinlage
wird mit 6000 DM angerechnet , *?e
besteh! io dem Recht der Gesellschaft,das angesneldet« Patent und alle zu¬
sätzlichen Erfindungen und Patente
allein «ubzu-werten .
HRB 349: 10. I ! . 49. Christmann u .
Co ., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Vorbolzstr . 36) .
Gegenstand de« Unternehmen« : Her-
steHnog uod Ausrüstung von Gewe¬
ben cnd Vertrieb derselben . Ve-fcau?
dp Brneugnfisse der Firma Fabrik für
BefcSeiduog Christmann u . Co . in An -

necm. Die Gesel^ dxat -. kann Zweig
ntederlassungen errichten uod sicu an
anderen Unternehmen beteiligen .
Stammkapital : 20 000 DM . Geschäfts¬
führer : Franz Richard Christmann ,
Fabrikant , Fau Maria Christmann geft>.
Peälecgahir, beide tn Karlsruhe -Rüp¬
purr . Der Geseü 'isdieftsvertrag ist ‘am
2)3. April 1949 abgeschlossen und am
24. Oktober 1949 in § 1 (Fiima) geän.
dert . Die Geschäftsführer sind befugt,
di« Gese 'Aschafb allein zu vertreten .
Nicht eingetragen : Bekenntmadsungs-
blatt ist das für di« Bekanntmachungen
d«z Registergerichts Karlsruhe be-
stfSUP'tpi.B'&U. -■•
HRB 350:, ll . 11. 49. Badische , Wohn¬
bau Gesellschaft mH besdhrenlcter Haf¬
tung , Karlsruhe (Rankestr . 10) . Ge- ,
genitand des Unternehmens : Errich¬
tung , Verwaltung uod Verwertung
von Gebäuden aller Art auf eigenen
oder fremden Grundstücken . Zur Er¬
reichung dieses Zweckes ist die Ge
seSschaft behugt, gleichartige oder
ähnliche Unternehmungen zu eiwer¬
ben , «ich « n solchen zu beteiligen
oder deren VertieVucs zu überneh¬
men. Insbesondere ist sie auch be¬
fugt , sidi mit anderen Firmen zu Ar¬
beit«. und Interessengemeinschaften
nusatmmenzuschließen und Niederlas¬
sungen ru errichten . Stammkapital :
20 000 DM . Geschäftsführer : Alfred
Gärtner , Dipl.-Ingenieur und Architekt ,
Kurt Wälder , Zimmermeister , A ^ ert
Haas , Ingenieur , alle in Karierube .
Gesellschaftsverfrrag vom 36. Septem*
her 1949. Von den Geschäftsführern
sitvd je zwei gemeinsdiaftlSch zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt .
Nicht eingetragen - Bekenntmadtwings-
bitttt ist das für den Sitz der Gesell¬
schaft bestimmte amtliche Vetfoindi-
gungsWäM .

— Veränderungen —
HRA 68: 4, 11. 49. Gustav Fischer,
Karlsnube-MüWburg, Eisen- u« d Eisen-
warenhandlung , (Rheinstr . 71) . Hans
Fischer, Kaufmann, Karlsruhe , ist als

, persönlich haftender Gesellschafter in
ehe Gesellschaft eingetreten .
HRA 325: 8. 11. 49. Herder 'sche Buch¬
handlung , Karlsruhe (Herrenstr . 34) .
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ap-
rL-K 1943. Die bisher als Aileminhaberin
eingetragene Erbengemeinschaft ist
aufgelöst . Fau Rlieabetb Herder -Dom-
eidi geb . Herder , Ehefrau des VeT-
lagtsbuchhändle:* Dr . Theophil Herde-r-
DoTneich , Freiburg i . Br ., ist jetzt
persönlich haftende G es falsch3Iter in .
Frau Charlotte Herder geh . Wiltaiann
ist als Gesellschafterin ausgeschieden .
Firma Herder K.G ., Freiburg i . Br .,
iet sie persönlich haftende GeseJMschaf-
tenin eingetrerten. Die Firma ist ge¬
ändert in : Herdersche Buchhandlung.
HRB 56: 4. 11. 49. AktiengeselHechaft
für Metallindustrie vorm. Gustav Rich¬
ter , Karflsruhe (Südliche Uferstr . 5) .
Fritz Pross , Fabrikdirektor , Karlsruhe ,
iet zum Vorstandsmitglied bestellt . An
August DeiSflet , Karlsruhe , ist Ge-
samtprofoura erteiiU . Er vertritt die
Gesellschaft zusammen mit eirem Vor¬
standsmitglied oder ei-' nem Prokuristen .
HRB 266: 4. 11. 46 Beanvtenheicnstät-
tenwerk , Organ zur Durchführung de«
Beamtenheimsfäiitengesetzes. Beamten-
bausparkasse , Gesellschaft mit be¬
schränkter Heftung , Zweigstelle Karls¬
ruhe (Riefst« h !*str . 4) , Sitz Berlin . Hans
Krüger-Velthusen , Kaufmann, Aerzen,
ist zum Geschäftsführer besteiCtj er ist
nicht mehr Sonderbeauftragter . Die
Prokura für Han« Krügei -Velthusen
ist erloschen. Nicht eingetragen : Die
Veränderung ist in da* Handelsregi¬
ster des Amtsgerichts Berlin-Chanlot-
tenburg eingetragen und im Verord¬
nungsblatt von Groß-Berlin bekannt -
gemacht.
HRB 40: I . 11. 49. Union Vereinigte
Kaufslätten Gesellschaft beschränk¬
ter Haftung Berifn, Zweigncederlas-
sutvg Karlsruhe , (Kaieerstr . Sß) . Die
Vermögensfcontrol'ie über die Zweig¬
niederlassung Karlsruhe ist beendet .
Der Treuhänder ist abberufen .
HRB 285: 10. 11. 49. Karlsruher Glas¬
technische Werkstätten Ge-seltechaf
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe
(Rüppurr, Haghbujakeri* Durch Getefti-

IDfiBSSAUS

r
ln unseren bekannt guten Qualitäten sind große

Warenposten zu günstigen Preisen eingetroffen :

Damen -Wintermäntel
in modernen Farben und Formen

Kleider - u . Mantelstoffe
hauptsächlich reinwollene Importwaren

Import - Herren - Kammgarne
Unis, Nadelstreifen, Pfeffer u . Salz , pabardines usw.

KARLSRUHE
KAISER - ECKE KRONENSTR .
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamten -Bonk

ichafWibeschSuß vom 31. Oktober 1949
ist der Gesellschafitsvertrag in $ 4
(Vertretung ) geändert . Adolf Schütz
ist nicht mehr Geschäftsführer .
HRB 115: 14. 11. 49

‘
Kammer-Kirsch

Aktiengesellschaft für Edelbranntweine
Karlsruhe in Karlsruhe (Ha-rdtetr . 37a ).
An Hans-Kart MüKer, Karlsruhe , ist
Einzelprokura erteilt .
HRB 18$: 16, 11. 49. Brauerei Heinrich
Fels , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Kriegsstr . 115) .
An Elisabeth HKttler , Karlsruhe , iet
Eirwe-lprokura erteilt .
HRB 8: 16. 1<1. 49. Badische Bank,
Karlsruhe (Friedrichsplatz) . An Kurt
Fänger , Karlsruhe , ist Gesamtprokura
erteilt für die Hauptniederlassung und
sämtliche Zweigniederlassungen . An
Filialdirefctor Andreas HoW, FiMaldi -
rekbor Willi Lainz und an Jakob Bach -
ma ^n , alle in Mannheim , ist Geeamt-
prokura erteilt unter Beschränkung au?
die Zweigniederlassung Mannheim . An
Filialdirektor Dr . Gustav Burchard,
Rinaldürektor Friedrich Rentsdller und
an Rudolf Schiege?, alile in Pforzheim,
ist Gesamtprokura erteilt unter Be¬
schränkung auf d’*e Zwexiniederlassung
Pforzheiim . An Filialdirektor Karl
Schoerrvuvn und an stelkv. Filialdirek -
tor Oskar Ruf . beide in Fre :burg , ist
Gesamtprokura erteilt unter Beschrän¬
kung auf die Zweigniederlassung Frei«
buixr . Jeder Gesam'nro-kuriiFt vertritt
in Geme:n*chaft mit einem Vorstands -
mitg’ted oder einem Prokuristen .

— Erloschen —
HRB 213: 16. 11. 49 . . Karlsruhe * Gast¬
stätten , Gese’lschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die Liouid-fion
ist beendet . Di% Firma ist ertosehen.

Kapitalien

4000 .- DM
Baukostenzuschuß
zu vergeben für 4—5 Zimmer¬
wohnung . Angebote unter Nr .
36 336 an KNZ .

Immobilien

Metzgerei (o . Filiale bzw . Verkaufs¬
bude ) in verkehrsr . Geg . zu kauf ,
o . pacht . ges . Ang . unt . 36 278 KNZ .

Zu mieten gesucht
Leerzimmer von alleinsteh . berufs -

tät . Herrn ges . (Nähe Durl . Tor ) .
Angebote unter Nr . 30 169 KNZ .

t * od . 3-Zi .- Wohnung mit Bad , evtl ,
mit Baukosten -Zuschuß , zu mie¬
ten gesucht . ES3 11 049 KNZ .

Zu verkaufen
Zwei gute Federkissen zu verkauf .

Durlacher Allee 19 part . links .

_ Zu kaufen gesuenf

jGebr. nuterhalt . Kinderwagen
I zu kaufen gesucht . i23 17 049 KNZ .

Aus dem SlheiGa >Werk

^ Z BNJ ,,tup

: ^ Katarrh ,y .., :
in Qpomekßn

Uhrgehäuse , wasserdicht mit ver¬
schraubtem Boden , rund HP/* und
llU lang . Durchmesser 30 cm .,
Chrom mit Edelstahlboden in
großen Mengen gegen sofortige
Kasse zu kaufen gesucht . Eilan -
gebot mit äußerster Preisangabe
unter Nr . 15 638 an KNZ .

Verloren — Gefunden
Gold . Kettenarmband verloren . Ab¬

zugeben gegen Belohnung bet
Streule , Kalliwodastraße 2 .

Verschiedenes
Perf . Köchin für Familienfest ins

Haus ges . Angeb . unt . 32 899 KNZ .
Geschäftliche Empfehlungen

fl a O V Ga,lenst örungen T
■» ^ 5 € ■ m Dann Dr Groß -
Pflanzenkur . unschädl . wirksame Kur.

Reformhaus Neuleben
Douglasstr . 24 , bei d Hauptpost

Lederwaren ? Nicki fragen ! Taschen¬
machermeister . Scheffelstr . 33,Tel . 4291. Neuanfeitig . , Reparat .

PFANNKUCH
■••;*** ' - • •

Einmalig « Angebot !

Vorrot
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